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Die Nummer 25 des finni=
schen Comic-Fanzines
"Sarjainfo" wird von den
Herausgebern als "The pe
fect Carl Barks bibliogra=
phy" bezeichnet und das zu
recht.
Neben einer vollständigen
Übersicht über das
Barks'sche Werk in engli=
scher Sprache (stories,
gags, covers and splash
pages, script only, Carl
Barks censored or unpub=
lished art work, Carl
Barks' children's books,
GB's non Disney comics}
von Markku Kivekäs, zwei
Artikeln Uber Barks in
finnischer Sprache findet
der geneigte Donaldist als
Leckerbissen den vollstän
digen Abdruck der zensierten "Trick or Treat"-Sequenz, die noch um 3 Halbseitenlänger ist als man bisher angenommen hatte, Das HeftIm Al-Format mit einem Umfang von 40 Seiten enthältweiterhin noch Nicht-Disney Gags und Karikaturen, wieman sig auch im 2.2t. vergriffenen HD 3 findet,eine Übersicht Über US-Reprints und über LiteraturUber Barks und einen in den USA vermutlich nicht ver=Sffentlichten one page-gag.

Bezug: Fur 18 Finnmark (international money order)bekommt man das Heft über die Adresse: Timo Reenpää,Finnish Comics Society, Box 927, SF 00101 Helsinki 10;Suomi Finnland.
Der HD ist bereit,eine Sammelbestellung zu organisie=ren. Wer an dem Heft interessiert ist, meldet sichinnerhalb eines Monats nach Erscheinen dieses Heftesbeim Duck-Huseun . Zusammen mit dem nächsten HD wirddann Sarjainfo 25 gegen Rechnung verschickt, sofern
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Von dem dänischen Magazin "Carl
Barks & co" ist nun das 14, Heft
herausgekomnen, Als barksistisch-
donaldistischen Hauptbeitrag
enthält es eine"Carl Barks Ana=
lyse", in der Steffen Kronborg-wie schon in einer früheren
Ausgabe von CB&Co- Barks' Ve
hältnis zum Widerspruch "Natur-
Kultur" herauszuarbelten ver=
sucht, Der Aufsatz ist in diesem
Heft in deutscher Übersetzung
nachgedruckt,
In dem Heft findet man ferner
Auszüge alter Bücher über den
Disney-Filmbetrieb ("We make
the movies"; "Fantasia") sowie
den zweiten Teil eines
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Anders And-Totalindexes. Nan sollte noch erwähnen, daß
ein paar seltene Barks-one-pages verkleinert nachge
druckt sind,
Donaldisten, die CB&Co beim HD abonniert haben, bekom=
men das Heft zusammen mit diesem HD. Weitere Intere:
senten melden sich bitte bis Mitte Mal 1980.
Preis! 20,- dkr zgl. Porto,

    

In der Serie "Dynabrite Comics" (vgl, HD 17 (das Heft
mit der 16 drauf), S.1.) sind mindestens zwei weitere
Hefte mit Barks-Geschichten erschienen:
Donald Duck - No such Varmint: Neben der Titelgeschioh=
te (DDOS 318) findet man in dem Heft noch die beiden
lo-Seiten-Gescichten aus WDC 125 und 128, Erstere ist
bei uns noch nicht erschienen, In ihr wird erstmals
die Pfadfinder-Organisation erwähnt. Diezweite
Geschichte ist in der Serie TGDD noch nicht nachg
druckt,

 

Unele Scrooge Classics: Ent=
ha_t "Land beneath the Ground”
(U8 133 in der BRD nur gekürzt
erschienen, vgl. HD-SH 3) und
"Back to long ago" (US 16; in
der BRD ebenfalls nur gekürzt
erschienen; vgl. HD-SH 3).

Jon Giste

Andelogien

 

Jon Gisles Jahrhundertbuch
"Donaldismen" (siehe auch HD
3) ist nun aktualisiert unter
den Titel ““Andelogien" in
@anischer Übersetzung von
Freddy Milton erschienen.
Es ist einfach zu schade, daß
es immer noch keine deutsche
Übersetzung gibt.
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In den USA ist jetzt eine

von Disney autorisierte

Biographie von Donald Duck
herausgekommen. Titel: kurz

Donald Duck" oder auch
"Donald Duck Blue" wegen demvlauen Einbandy Der text von
Marcia Blitz berücksichtigt

sowohl den Film-Donald als

auch den Comiec-Donald,
Besonders erwähnenswert ist

noch "Gallery of Old Masters",
in der man u.a. Donald-Bilder
von Rubens, Degas und
Gauguin findet, Das 250 Seiten]
umfassende Buch enthält weiter] .
einige Barks-Oils, eine Filmo:

graphie, ein Bild, das angeo: ©indi
lich Donalds"Geburt" zeigt (ein voll ausgewachsener
Donald mit Babyhaube und -kleid sprengt wütend die
Elerschale), eine ausführliche Beschreibung jenes
Filmes, in dem TI&T erstmals auftraten, und einen
Bericht über $6.8 und seine Folgen innerhalb der
D,O.N.A.L.D., Klaus Strzyz plant für den HD 24 eine
ausführliche Besprechung,

  

    Inhaltsverzeichnis: Seite 20
Impressum ete.: Seite 19
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Für etwa einen Tag im März erhielt das donaldistische
Universum ein zweites Zentrum, einen zweiten Pol neben
Entenhausen, um den die Gedanken und Taten von deut=
sehen und Entenhausener Bürgern kreisten: Frankfurt am
Main mit seiner himmelstürmenden Architektur bildete
die Kulisse für einen machtvollen, von Héhepunkten
durchsetzten Kongreß, Ohne Zweifel waren die Zentren
der donaldistischen Welt auf verbindende Wellenlängen
geschaltet. Hierfür sprachen verschledenste Indizien:
Fast schon selbstverständlich waren hochinspirierte
Beiträge der Donaldisten, weniger erstaunlich war auch
noch die Jüngst und rechtzeitig eröffnete McDonald-
Filllale in nächster Nähe, endgültig überzeugend wurde
lese Verbindung demonstriert durch die persönliche
Anwesenheit Gundel Gaukeleys, die in einem "Restaurant"
etwa 150m vom Tagungsort mehreren Donaldisten persön=
lich erstaunliche Gerichte servierte, 2.B. erhielt
Ex-Hürdenträger Peter Prietzel eine Gulaschsuppe, die
laut E. Web sah wie "gchackter, zäher Rabe in
brauner Soß x
Der eigentliche Kongreß (geplante Anfangszeit 12 Uhr)
begann mit der üblichen Zeitverschiebung mit der Ver=
teilung von Namensschiläern, Stimnkarten, Aufklebern
und Plakaten (siehe Rückseite dieses Heftes) an Mi
glieder sowie der Vorbereitung der "Lotterie zugunsten
ahrloser Ohreulen", die eine wilrdige Tradition for
seszt,
Sodann erweiterte Donaldist Volker Reiche das Spektrum
der anwesenden etwa 50 D.O.N.A.L.D.-Mitglieder (plus
etwa 40 Interessenten, Synpathisanten, Kommerzialisten
und Presseleuten) durch die Verlesung eines E,Fuchs-
Begcdssungstelegrammes (siehe Abdruck) sowie von Namen
nichterschlenensilitglieder nebst Entschuldigungen, die
ihm manchen sanften Tadel entlockten (dz, dz).
Die Keine der sogenannten Rechens
haltsberichte eröffnete, während

Ex-Präsiderpel Hartmut II noch un=
schlüssig im Hintergrund lungerte
(oder lauerte ?), 8. Sprenger,
seines Zeichens verbrecherischer
Kassenwart (selten war ein Titel
treffender). Den Text der Kongreä=
einladung noch im Ohr ("Die Kasse 1
birst!"), animierte er (erfolg=
reich ?) zu besserer Zahlungsmoral, N

 

  

  

  

  

  

 

indem er wenige, aber überzeugende
Dias vorführte, in denen er den
altbekannten Pegelstand des
Duck'schen Geldspeichers mit dem
nichtvorhandenen Geldpegel In
seiner Badewanne verglich (war es
ein Hinweis darauf, daß Teile des
Vereinsvermögens bei ihm nutzlos
in den Gulli fließen ?), Nachdem er sich nicht enthal
ten konnte, unter Vorführung seiner neuen Geldspeicher=
hutzschrunpfkanone (ein Treffer mitten ins Mikrofon)

die Zuhörer teils zu wecken, teils einzuschlichtern,
stand der Annahme seines Berichtes nichts mehr im Wege
(stöhn, seufz, dz, dz).
Unter dem beinahe sprachlosen Staunen der Kongreßteils
nehmer bemächtigte sich dann Ex-EMA-Vertreter Ry
Vogt des Mikrofons, um die Ernennung der gesamten
Rhedn-Ruhr.
zu verkünden, Hierdurch würde
die Kurve der Würdigkeit der
Ehrenmitglledschaft, darauf
ließ die Reaktion des Publi=
kums schließen (grummel,
murmel, zeter, zisch), einen
scharfen Knick nach unten
erhalten,
Nun endlich wurde Ex-Präsids
erpel Hartmut II ans Mikro=
fon geleitet, um so etwas
wie einen Abwirtschaftungs=
bericht zu Gehör zu bringen,
Eine sehr geringe Hilfe dabei
war ihm Ex-Zeremonienmelster
P. Prietzel, der den unauf> 4
haltsamen Untergang seines  

Der verbrecherische
Kassenwart Bruno
Sprenger (Archivs
bid)
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intente in den Stand der Ehrenmitgliedschaft

  

Präsiderpels mit verschränkten Armen und süffisantem
Lächeln bequem zurückgelehnt aus der siebten Reihe
verfolgte.
H, Hänsel bemühte sich um die Formulierung, bzw, Ver=
lesung verschiedener Briefe und Anträge (bla, bla,
laber, salbader), bis Ehrenmitglied Nr. 3, H, Storch,
sich durch Reaktionen A, la Westkurve des Volksparksta=
dions bemerkbar machte, sich zum Diskussionsleiter er=
nannte und dem Würdenträger das Mikrofon entzog. Dieser
wurde flugs der Prozedur des Verspeisens des garstigen
Pastinakenpuddings unterworfen, da sein Abwirtschaften
beschlossene Sache war. Er verschlang den Inhalt der
Schüssel mit bemerkenswerter Geschwindigkeit,
OVA-Vorsitzender P, Olivier stellte währenddessen die
von ihm geschaffene Ordensverleinungsliste vor (siehe
nächste Vereinsbellage). Welche Vielfalt, welche Mög=
lichkeiten tun sich auf ! Viele Donaldisten bekamen
einen gewissen "Ordensblick",
Ein Höhepunkt war sicherlich wieder der Vortrag vom
Ehrenmitglied Nr, 3 über "Eine neue Art von Kräften,
die von erwachsenen Entenhausener Enten ausgehen
können" (Abaruck im nächsten HD), Dies war eine Arbeit,
die aufs Lobenswerteste im Boden realistischer,
donaldistischer Forschung wurzelt. Unter Heranziehung
vortrefflich ausgenählten Quellenmaterials und mehr
oder weniger aufschlußreicher graphischer Darstelluns
gen gelang ihm die Herstellung eines weiteren Gliedes
der Bewelskette, daß Entenhausener Enten doch besondere
Menschen sind, Für die Brisanz dieser Entdeckungen
sprachen nehrere verblüffte Fragen und Entgegnungen
aus dem Publikum, denen H, Storch aber fast durchweg
gewachsen war.
Letzter bemerkenswerter Vorgang vor der Essenspause
(siehe Anfang) war die Verleihung des etwas zweifel=
haften Daisy-Duck-Preises an Elke Imberger (Brauchen
wir Daisyistinnen ? Ist nicht unter dem weiten Mantel
des Donaldismus Platz für eine große Vielfalt von
Meinungen ?), Auch an Elke Inberger, deren prämierter
Artikel "Ritter Donald und die Minne" in HD 19 nicht
genug gelobt werden kann, nagten leise Zweifel, ob sie
nun Dalsyistin sein wolle, Einzig die verlockende
große, rosa Daisyschleife verführte sie zur Annahme
des Preises, wobel 'sie selbst meinte: "Die eigentliche
und einzige Daisyistin in Entenhausen ist Oma Duck.
Laßt uns den Daisy-Duck-Preis ung die Dalsyistinnen-
Bewegung durch eine Oma-Duck-Bewegung samt Prels er=
setzen," (sinngemäß zitiert)
In die selbe Kerbe schlug, allerdings mit grober Axt,
Donaldistin Anita Krätzer, deren kämpferischen Brief
Elke Imberger verlas, Beigefügt war eine Oma-Duck-
Nachtnütze als zukünfsiger Ona-Duck-Preis (Bravo, hört,
hört). =
- Den Kpätzer-Brief möchte ich nicht hier, sondern im
nächsten HD vorstellen und ausführlich kommentieren. -
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Die zweite Kongreßhälfte nach der Pause sah den Aw
tritt von Michael Fink in seiner Eigenschaft als Vors
sitzender der GGG (Gustav Gans Gesellschaft) als Aus=
richter der “Lotterle zugunsten ohrloser Ohreulen",
Den ersten Preis (ein Truthahn),errang Reinhard

Schweizer, den zweiten
Preis (ein mongolischer
Naulbeerbaum) Gernot Kunze
und der dritte Preis (ein
antiker Stuhl, siehe WDC
163) war mehr wert als
sein Gewinner, der ihn
nicht nur ohne große Auf
merksamkeit und Freuden
tanze entgegennahm, nicht
damit zusammenbrach, ihn

Der wocklige Stund eu, Ihrpeßt
‘pot ramınen Hohahal

 

 

 
 

nicht auf verborgene
Schätze untersuchte, son=
dern auch noch nach Ende
des Kongresses in einer
Ecke vergaß.

So wird ein antiker Stuhl
sachgemäß donaldisch
behandelt,

 

Die Ausrichtung dieser
Lotterie war ein Ruhmes=
blatt am Schild vom G06-
Vorsitzenden M, Fink,
der sich vorher mühsam
gegen den Verdacht der
Unterschlagung von etwa
10 Millionen DM zu weh
ren hatte: Die GGG-Ge
sellschaft hatte das
Kunststück fertig ge=
bracht, aus 75 Richtigen
im Lotto im Jahre 1979/
80 nicht mehr als 22,50
Gewinn heraus zu holen
(zisch, grummel),
Michael Fink tröstete
aber alle Donaldisten
ausgiebig mit dem Ver=
sprechen, Jedem Mtglied
eine farbige Gustav-Gans-
Postkarte zu übersenden
(siehe Abbildung). Alls
gemeiner Beifall
(klatsch, klatsch) be=
gleitete seinen Abgang,
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Antrag an den 3, Kongreß der D.0.N.A.L.D,
In den hinter uns liegenden Jahren mußten wir die &
Erfahrung machen, daß unser Vorhaben gescheitert ist.
Es ist uns nicht gelungen, die revolutionäre Energie
der Gründerjahre zu einer kontinuierlichen donaldis=
tischen Kraft zu machen, Mehr noch - Im Verlaufe von
nar 3 Jahren wurde die Zielsetzung der Organisation
in ihr glattes Gegenteil verkehrt, so daß die heutige
D,0.N,A.L.D. vollkommen zu einem DD-Fanclub und
Tauschverein degeneriert ist,
Diese Entwicklung wurde durch die bisherigen donaldis
tischen Würdenträger aus Jeweils unterschledlichen
persönlichen Gründen gefördert oder zumindest begüns
stigt,
Da nicht damit zu rechnen ist, daß dieser Prozeß noch
einmal umkehrbar ist, und die D,O.N.AsL.D, somit Jeg=
liche Existenzberechtigung verloren hat, stellen wir
folgenden Antrag zur Diskussion mit der Forderung , 1m
Sinne der Antragsteller zu entscheide:
1, Sofortige Selbstauflösung der D.O.N.A.L.D. zuguns

sten örtlicher Nicky-Maus-Klubs (MMK)
Sofortige ersatzlose Einstellung des Zentralorgans
der D,O.N,A,L,D. "Der Hamburger Donaldist"
Sofortige Auflösung des BafdoKug und Überführung
des in seinem Besitz befindlichen Kulturgutes in
das Eigentum eines von der Versammlung zu
benennenden Kinderhauses/-ladens in Fin,
Überführung der D.0,N.A,L.D.-Kasse in einen Fond
zur Subventionierung der Geflügelprelse in Ländern
ger 3, Welt,

  

Wer hinter diesem Antrag steht, tat niont
bekannt. Man mutnaßt, co könnte eich um
die Rote 2elle Entenhaugen (Rotzent)
handeln, weil der Antrag mit dem neben=
stehenden Symbol "verziert" war. In
Frankfurt bekannte sich niemand zu dem
Antrag, so daß es nicht verwundert, daß
der Kongreß ihn zurückwies,

bir spieleu nicht,

Vor dem Tagungsordnungspunkt "Donaldismus = Barksis=
mas ?" trat Volker Reiche noch einmal kurz auf, um
einen Antrag (Zitat Reiche: "Schandantrag!") mutmaß=
lich der Roten Zelle Entenhausen nahestehender Kreise
Zu verlesen, der auf Auflösung der D,0,N.A,L.D, zieite
(siehe oben} und der durchweg empört abgelehnt wurde.
Die Runde "Donaldismus = Barksismus ?" wurde eröffnet
durch eine Kassettenaufnahme des abwesenden Christian
Baron (Inhalt: Barks und andere sind verläßliche Que
len), dle allgemein ermidend wirkte (stöhn, schnorchel).
Es folgte Horst Schröder (Ist Barks ein Yedium ?1),
(H. Schröder hatte nebenbei einen Sonderstand auf dem
Kongreß aufgebaut, wo er das Barks Bear Book zum Preis
von 60.~ DM anhot wie "Sauerhean"), Weitere Redner
waren H, Storch (Vertreter der bekannten Gisle-Theorie
des Entenhausener Universums), der verdiente Evange=
list des realen, vernünftigen "Inneren Denaldismus
E, Wehmeier (siehe schon HD 3, "hört, hört, bravol")
und Jungdonaldist Michael Machatschke. Nach dem
kurzen Werk von Matthias Steng Über Pädagogik in En=
tenhausen erregte besondere Aufmerksamkeit bei den
mittlerweile etwas ermideten Kongreßteilnehmern zwei=
felsohne H,D, Schallundrauch mit seinem fuchsistischen
Beitrag über die "Zweckmäßigkelt der donaldistischen
Gewaltanwendung nebst ausführlichen Durchführungsans
leitungen" (sinngemäß zitiert) .Dieser stark individu:
listisch geprägte Vortrag war von so unvergleichlich
mitreißender Wirrköpfigkeit, daß man allein für Schalls
undrauch den Titel eines VDW (Verdienter Donaldisti=
scher Wirrkopf)einführen sollte (Ich werde an den EMA-
Vorsitzenden E, Wehmeier demnichst entsprechenden Au:
trag geben). Da® wir das ne

etnge{otten ist. -dubanteann Ben ofen Stel

  

    

 

    

    

     
   

   Knisternd spannender Tetzter Höhepunkt des e1gentli
chen Kongreägeschehens war dann die Wahl der Würdens
träger, Unter ungläubigem Staunen des Publikums wollte
sich zuerst die führungsmannschaft der Rhein-Ruhr-En
tente geschlossen zur Wiederwahl stellen. Vor der eis
gen Reaktion des Publikums begann der Block abzuschme
zen, Das verbleibende Triumvirat Vogt/Hänsel/Donner-
Wendig wurde nach beschämender Wahlkampfvorführung vom
Wahlleiter Storch unter Zustimmung der meisten Anwe=
senden mit taktischen Satzungswinkelzügen aus dem
Rennen geworfen.

 

 

   



 

An dieser Stelle wurde über zwei wichtige Punkte abge=
stimmt und beschlossen: 1. Der Paragraph 6.11 der
Satzung lautet richtig: "Schnellstrafen sind möglich",
2. Die korrekte Anrede der Prdsidente der D.O.NsA.L.D,
lautet Präsidente, nicht etwa Präsiderpel.

Nit freunglichem Beifall begrüßt wurden dann die ver=
bleibenden Kandidaten, Tim Elbers (Altdonaldist und
Erfinder des Namens D,0.N.A.L.D.) und Michael Fink
(Vorsitzender der 606). Beide erschienen freundlich
lächelnd am Podium, ohne zu ahnen, welche dramatische,
nervenspaltende Wahlschlacht ihrer harrte.
Tim Elbers entschied sich für
den ersten Vortrag und begann
mit einigen Ausführungen zu
Grundproblemen des Donaldis=
mus (Daisylsmus, Parallel=
universum, Donaldistische
Forschung), die von den
Zuhörern eoenso gemischt
aufgenommen wurden wie sein
Vorschlag, ein gemeinsames
aggis-Mahl auszurichten
(erummel, klatsch, zisch, |
bravo), Als Wahlschlager
entpuppte sich dann seine
(meine) Iase, dem altehr=
würdigen Popp-Pokel
neues Leben einzuhauchen,
was von ihn (mir) mit
erlesenen Dias aus der
bekannten Popp-Pokal-
Geschichte (NM 1960,
Heft 16-18) vorgestellt
und mit einem selbstge=
fertigten Donald-T-
Shirt als Teilnehmer:
Preis schmackhaft ges
macht wurde (siehe
rechts),
Michael Fink mag ges
spürt haben, daß ihm
der Wina ertgegenblies,
als er dann das Redner=
Ppult besetzte, Seine Erwartung, die Wahl würde ihm,
dem Vorsitzenden der Schoßkinder des Glücks, in den
Scho& fallen, erfüllte sich nicht, Er mußte anfangen,
für seinen Erfolg zu arbeiten, und das lag ihm nicht,
Einige theoretische Bemerkungen gegen seinen Vorredner
erreichten nur noch eine Minderheit,
Als H, Storch zur Auszählung der Stimmen schritt
(spürbare Spannung im Saal), wurden 20 Stimmen für Tim
Elbers und 19 für Michael Fink gezählt, Staunen und
Unglauben im Publikum verlangten eine Nachzählung.
Offizielles Endergebnis sodann: Tim Elbers: 19, Michael

Fink 18 Stinmen, 1 Enthaltung.
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Während Tim Elbers im Blitzlichtgewitter der Fotogra=
fen Freudensprünge vollführte, blieben Michael Fink
nur ein sportlich fairer Händedruck, die Überreichung
einer Gustay-Gans-Karte an seinen glücklicheren Gegner
und der Weg auf die Schattenseite des Sanles (alle
dings auch das Bewußtsein, in absehbarer Zukunft ke:
nem Pastjnaken-Pudding ausgesetzt zu sein).
Alle anderen Würdenträger wurden mit großen Hehrheiten
gewählt, bzw. nicht gewählt: Nicht gewähl: als Zeremo=
nienmeister wurde R.E.Vogt (dieser Posten wird kommis=
sarisch besetzt),

Nach kurzer, treffender Wahlrede (ein Satz (1): "Prä=
sidenten kommen und gehen, aber so einen verbrecheri=
schen Kassenwart findet ihr nle wieder.") wurde Bruno
Sprenger in seinem Amt bestätigt.

Den OVA leitet weiter Peter Olivier, den BafdoKug be=
setzen Henry Donner-Wendig, Werner Dvenger, Matias
Töpfer,
Den EMA leitet Eduard Wehmeier,
Erhebender, und immer wieder Seele und Herz anrihren=
der dreiteiliger Abschluß war dann am Abend das
gemeinsame Absingen der Hymne, der gemeinsame Zorn
beim Betrachten des "Hausfrauenreports" und die
gemeinsame Freude beim Ansehen vieler, vieler Donald-
Filme im eigens reservierten Kino,
Ingesamt war dies also ein machtvoller Kongreß, für
dessen Inszenierung den Frankfurter Donaldisten-Freu
den nur herzlichste präsidentiale Dankes- und Gratul
tionsgrüße übermittelt werden können,

TIM ELBERS,
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Erpel und Enten fragten:

Woliegt Entenhausen?
Donaldisten zelebrierten den 3, Kongreß
Von unserem Redaktionsmitglied Werner Petermenn

Orgenisatlon auf nieht weniger alsIm wochen-
mn Blicken 

   je Riektkormer-
ak O_o

des lauteren
Donaldlsrus* (D.O.N.AL.D) ein autmerkssm Iauschendes Publikum, das
‘dle nevesten Ergebnisse der Duck
Forschung mit Tebhaltestem Beifall
aquittierte
Im Mittelpunkt stand die thet-

gründige und an die Existenz unseres
Fellbitdes rührende Frage nach dem
donaldistlschen Universum, ale sich
fehwa in dem konkreten Satz „Wo
Nest, Entenhausen?” manifeslerte.
Liegt es wirich In einem Parallel-
Universum, wie von einem Teil der
Danald-Farscher sell geraufher Zeit
behauptet wird? Oder hat, Enten-
hausen seine Entsprechung In unse-
rer realen Welt?
In der Diskussion erhitzten sich dle

Gemüter In dem allseitigen Bemü-
hen, das donaldistische Unlversum
uf” gesicherte, das heißt. wissen.
schaftliche Füße zu stellen, "wobeiSerallem new Gualien sur Grondlo-
ung des historischen DonaldismusSufgedeckt und cine Relhe von pro
finden Eirhlicken in das donaldist-
sche Kulturgut gewährt wurden.
Zunächst aber wurde durch die

Berichlerstatiung des verbrecheri-
schen Kastenwarts otfenbar, daß die
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Umweltverschmutzung höchste Be-
‘echtung finden solle,

Die Duck-Forschung beschäftigte,
sich dann unter dem Thema „Donäl
Gismus-Darkismus"” mit Beltel-
gen zur Problematik deVermittlungÖntenhausener Realitit Ins Humane
Universum.
Der DONALD-Kongred ‘30

endete spat in der Necht mit dem
Zentralen Erlebnlsderersten StundeMan hatte sich aus dem Kommuna-

Aa ein Dutzend alter
time entlichen, die In der

"pupiils® voller Ehrfurcht verinner-
Äleht wurden.
Der Abschied der Donaldistenwurde mit der, gemeinschaftlich ab-

Eosungenen__Vereinshyrmne „Der
Führgelige Cowboy" zu einem Fanal
der Brüderliehkeit,
‘Da der Verein nach dem Prinzip des

donstäisuschen Zentralamus aufge-BEE HENSale Würdenirrer Weir
Sungsgebunden sind und aich, wenn
fr die Not der Stunde ven Ihnen ver
jangt; auch selbst ernernen, war bi
Redaktionsschluß über die Neu- oder
Wiedersehl einer Prisidcnte oder
ines Prisiderpels nfehis Naberes in
Erfahrung zu bringen.
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| DUSENTRIEB KRANKENSTEIN ?

In Carl Barks & Co. Nr. 9 habe ich eine Analyse der
Dagobert-Geschichte "Der fliegende Holländer" veröf=
fentlicht. Darin habe ich bewiesen, daß das Thema, das
dieser Geschichte vorangestellt ist, das Gegensatzpaar
Natur und Kultur ist, und die Behauptung aufgestellt,
daß dies Thema auch einer Reihe anderer Barks-Geschich=
ten zugrunde liegt. Diese Aussage will ich im Folgenden
weiter untersuchen anhand von Daniel Düsentrieb, der
geradezu eine Manifestation des Natur-Kultur-Gegensat=
zes ist.
Bevor ich mich aber Daniel Düsentrieb zuwende, will ich
noch kurz erklären, was ich genau mit diesem Natur-Kul=
tur-Gegensatz meine. Dazu eignet sich besonders gut
jene 10-Seiten-Geschichte, in der Donald Duck versucht
in seinem Sarten "ein schönes schattiges Plätzchen" an-
zulegen (WDC&S 189 - MM 7/57). Die Handlung der Ge=
schichte ist einfach: Donald plant,in seinem Garten
eine Linde zu pflanzen, Der Versuch mißlingt, da sich
sofort Scharen von Maulwlirfen, Raupen und Vögeln auf
gen Baum stürzen. Die Neffen erklären ihm, daß sei das
"Gesetz der Natur", aber Donald WILL nicht aufgeben, So
kauft er einen unglaublich widerstandsfähigen mongoli
schen Manlheerbaum, den er mit. Händen und Füssen gegen
die Maulwürfe, Raupen und Vögel verteidigt. Und wirk=
lich: Der Baum gedeiht in Donalds Garten. Er gedeiht
tatsächlich So gut, daß binnen zwei Wochen der ganze
Garten voll mit Maulbeerbäumen ist, die sich immer
weiter vermehren. Donald sieht ein, daß er der Situa=
tion nicht gewachsen ist und daß er den Garten dem
Gesetz der Natur, d.h. den Maulnürfen, Raupen und
Vögeln überlassen muß, um die rasante Vermehrung zu
stoppen.

 

Die Moral der Geschichte ist klar: Im Kampf zwischen
Natur und Kultur ist die Natur Sieger. Der Reprä-
sentant der Kultur, der ambitiöse Gartenbesitzer
Donald Duck, vermag selbst mit diversen technischen
Hilfsmitteln nicht, die Natur gefügig zu machen.
Als es ihm nach einem verbissenen Kampf gelingt, die
Maulwürfe zu vertreiben, wird er sofort von den Raupen
und den Vögeln überfallen. Es ist die ironische Pointe
der Geschichte, daß die einzige Methode, sich die
Raupen und Vögel vom Leib zu halten, darin besteht,
sich mit einem noch stärkeren Repräsentanten der Natur
zu verbünden, mit dem Maulbeerbaum. In dem Augenblick,
in dem er seinen ursprünglichen Plan aufgibt, eine
Linde zu pflanzen, hat er faktisch aie Überlegenheit
der Natur akzeptiert. Aber um ihn seine Niederlage
begreifen zu lassen, bringt ihn Barks in eine Situa-
tion, in der er er gleichsam seine bisherige Feinde
um Hilfe bitten muß: die Maulwürfe, Raupen und die
Vögel. Die Natur IST der Stärkere, wie man es auch
dreht und. wendet.

 

In einer anderen 10-Seiten-Geschichte aus der gleichen
Periode, die mit dem Fischteich und dem Eisvogel (WDC&S
192 - MM 13/57), wird dieser Gesichtspunkt in einem
Streit zwischen Donald und den Neffen direkt angespro=
chen. Gegen Donalds Glauben "Der Mensch ist Herr über
alle Geschöpfe, über Tiere, Fische und Vögel. Was sein
Wille erstrebt, das erreicht er." (Zitat aus den Werken
des Eukalyptos, 1. Bd.) stent diametral die Einstellung
der Neffen: "Hier steht, da@ der Mensch nicht einmal
mit den Insekten fertig wird." Bei einem solchen Streit
ist es ja nicht schwer zu erraten, wer am Ende Recht
behält. Donald muß einen demütigenden Kampf mit einem
Eisvogel durchstehen, bevor er einsieht, daß der grie=
chische Philosoph Eukalyptos irrt. Der Mensch(oder die
Ente, in diesem Fall) ist NICHT der Herr der Natur. 

~ CARL BARKS
® Analyse
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MM 13/57 Der Mensch und die Natur

Der Kampf zwischen Natur und Kultur liegt auch einer
Reihe von Geschichten mit Donald und Dagobert zugrunde.
Noch wichtiger ist das Thema aber in jenen Geschichten,
in denen Daniel Dilsentrieb die Hauptfigur ist. Die
meisten dieser Geschichten beschreiben nämlich diesen
Gegensatz von Natur und Kultur, mit Daniel als Inkarna=
tion der technischen Kultur der westlichen Welt. Es ist
nicht so, daß die Natur immer in solch unmittelbarer
Weise wie In den oben angesprochenen Gesenichten auf=
tritt. Auch die Kultur ist nicht immer die technische
Kultur, selbst wenn das In Verbindung mit Düsentrieb
üblich ist. Die Konfrontation zwischen Natur und Kul=
tur kann in Düsentrieb-Geschichten verschiedene Formen
annehmen, wie die folgende Analyse zeigen wird.
Aber bevor ich in die konkrete Analyse einsteige, will
ich noch versuchen,die übergeordnete allgemeine Probs
lemstellung in den Geschichten, die ich berücksichti=
gen will, zu skizzieren.  



 

 

 

 

 

MM 1/53 Der verrückte Erfinder

Als Barks Disentrieb erstmals brachte (in Was 140 -
MM 1/55), war das nur eine Varlante eines klassischen
Charakters: der verrückte Wissenschaftler. Diese Rolle
wurde fUr viele der folgenden Geschichten mit Daniel
Düsentrieb beibehalten. Aber gleichzeitig damit, daß
Düsentriebs Erfindungen als GIMMICKS in den Geschichten
fungierten mit elner sowohl handlungsmaBigen als auch
humoristise: Bedeutung, bekamen sie allmählich im=
mer stärker thematisches Gewicht. Die Erfindungen wur=
den Repräsentanten für et»as, sie wurden zu SYMBOLEN für
den übertriebenen Glauben der westlichen Zisilisation an
die Segnungen der Technik. Es ist unstrittig, daß die
meisten der Düsentriebschen Erfindungen wie gewünscht

ktioneren. Der Fehler der Erfindungen besteht oft

   

    

 

  

  

darin, daß die Menschen (oder Enten), die sie anwenden
sollen, entweder nicht berelt oder nicht reif genug
Sind, sie auf eine vernünftige Weise zu benutzen. Oft

der Benutzung der Erfindungen Kräfte in Gang
gebracht, die die Anwender nicht kontrollieren können
und die erst dadurch gebändigt werden können, daß die
ganze Erfindung außer Betrieb gesetzt wird.
Hauptsächlich in Schilderungen solcher Erfindungen mit
unübersehbaren Konsequenzen kleıdet Barks Seine Kritik
an der übertriebenen Technikbegeisterung. Daß Barks als
Maschinenstürmer auftritt, geschieht nur selten. Statt:
dessen verschiebt Barks oft den Schwerpunkt seiner Kri=
tik weg von Technik selbst hin zu dem Mißverhältnis
zwisehen technischem Vermögen und der menschlichen
Fähigkeit, dieses Vermögen sinnvoll zu nutzen. Damit
ist Barks' Kritik eher eine allgemeine Kulturkritik als
ine engere Technikkritik. Und dies ist genau der Punkt,

der einen berechtigt, die Düsentrieb-Geschichten vom
Kultur-Natur-Standpunkt aus zu betrachten.
Aber nun will ich mich mit den Geschichten selbst
befassen, um die die verschiedenen Gesichtswinkel
darzustellen, unter denen Barks die Natur-Kultur-
Problematik zeigt. Ich möchte darauf aufmerksam
machen, daß Ich eine Entwicklung im eigentlichen
Sinne nicht gefunden habe. Außer der oben angeführten
Tendenz, daß anfangs der Natur-Kultur-Gegensatz nur
poradisch und nicht besonders reflektiert benutzt

wurde, habe ich keine Entwicklung in Richtung auf ein
besseres Verständnis oder eine tiefere Einsicht in
die verschiedenen Aspekte der Problematik in Barks'
Produktion der Dusentrieb-Geschichten feststellen
können, Reine Gimmick-Geschichten wechseln mit solchen
mit einer Moral; es ist nicht zutreffend, daß die in=
haltsreichsten Geschichten die spatesten der
Barks'schen Schaffenszeit sind. Daher werde ich in der
Folge die Chronologie der Geschichten nicht verwenden
und nur die Deschichten heranziehen, die am besten die
Problemstellung beleuchten, unabhängig davor, wann sie
produziert wurden.
In der Mehrzahl der Barks'schen Düsentrieb-Geschichten
werden Düsentriebs Erfindungen bloß als Ausgangspunkt
für eine unterhaltende Erzählung genommen . Bei=
spiel hierfür sind die Geschichten mit den Intelli=
genzstrahlen (WDCKS 141 - MM 1/43; TGDD 12), über die
+8
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Gedankenreisen (WDC&S 199 - MM 1/58; TGDD 20 "Der freie
Lauf der Phantasie"), Uber die Materie-Ubertragungsan=
lage (WDc&S 249 - mM 9/62; TODD 31 "Zukunftsmusik") und
über den Wünschelorunnen (US 25 - mM 10/60). In diesen
und ähnlichen Gesshichten stellen Düsentriebs Erfindun=
gen einen unglaublichen Fortschritt der Technik und
einen Résenschritt in Richtung der Beherrschung der
Naturkräfte durch den Menschen dar. Insofern enthalten
sie den Ansatz einer Diskussion des Verhältnisses von
Natur und Kultur. Aber es bleibt beim Ansatz; die Er=
findungen haben für die Entenhausener keine Konsequen:
zen, die treten nır in den entsprechenden Geschichten
auf und verschwinden mit dem Ende der Geschichte in
der Versenkung. Aus der Wirkung der Erfindungen auf
die Gesellschaft wird keine Perspektive gewonnen und
die Geschichten enthalten keine eigentliche Moral,
weshalb ich auch die Erfindungen dieser Geschichten
im Wesentlichen als-Gimmicks ansehe.
Im Folgenden will ich mich mit 7 Geschichten beschäf=
tigen: "Tag der Gefahr" (US 36 - MM 45/62), "Die
Monsterstadt" (06 1184 MM 1/64), "Der Traumstern"
(VinD 1025 - MM 21/77), "Zurück zur
Natur" (US 47 - DD 5), Düsentrieb als Ent=
wicklungshelfer (06 1267 - in der BRD unveröffent=
licht, siehe Illustration zu diesem Artikel). "Fragen
an die Zukunft" (US 16 - MM 21/57 und 25/74), "Kühnes
Experiment" (US 25 - MM 26/60 und 34/77).
Yon diesen Geschichten ist die mit dem Riesenroboter
Goliath, der Amok läuft und anfängt, die Entenhausener
Häuser zu zerstören, die einfachste und wohl auch die
mit der am wenigsten interessantesten Pointe. Der
Roboter (der diesnal keine Erfindung Düsentriebs ist)
ist ein Glied in der langen Kette jener Wunder der
science fiction-Literatur, die sich gegen ihre
Erschaffer erheben und sie bedrohen. Der Roboter ist
somit ein Schreckensbild der Technik, die außer Kon=
trolle gerät, und damit nähert sich die Aussage der
Geschichte bedenklich der Technikverteufelung.

   

 aaDaaan Orden
Guster
  

MM
45
/6
2

He
lf
er
le
in
s

Ar
t

mi
tz
uh
el
fe
n.

 

 

Wie aber oft bei Barks, wird diese recht banale Bot=
schaft in einer humoristischen Form gebracht, so daß
das Resultat besonders lesenswert ist. Man beachte im
übrigen, wie der Riesenroboter gestoppt wird: Düsen:
triebs Helferlein schleudert auf ganz unwissenschaft=
liche Weise einen Stein in den Roboter, der daraufhin
stehen bleibt. Dieser Vorgang weist auf die Rolle
Helferleins in den Düsentrieb-Geschichten, nämlich die
der mehr als altklugen Seite von Dilsentriebs Genie.
Wo Düsentrieb in der Regel als Hoher Priester der
hUchstentwickelten Technik auftritt, 1st es Heller=
\eins Funktion, dieses herausragende aber sehr einsei=
tige Genie mit einer gehörigen Portion common sense
zu vervollständigen. In einigen der Geschichten, in
denen Helferlein auftritt, gelingt es Düsentrieb auch
nur deshalb, seine Aufgabe zu erfüllen, weil Helfer=
lein ihm zu Hilfe kommtnachdem er selbst das Opfer
seiner eigenen Erfindungen geworden ist. Im Zusammen=
hang mit dem Natur-Kultur-Gegensatz kann man also
mit einer gewissen Berechtigung Helferlein als eine
Abspaltung der Natur-Seite von Düsentriebs Persönlich-
keit betrachten, während Düsentrieb selbst die andere
Seite des Gegensa:zes repräsentiert, die Kultur-Seite.
In den Fällen, in der Natur und Kultur zusammenarbe:
ten, d.h. in denen Düsentrieb Unterstützung von He:
ferlein erfährt, gent es meist besser, als in jenen
Fällen, in denen Düsentrieb allein arbeitet. Auf
Helferleins Rolle in den Düsentrieb-Geschichten werde
ich bei der Besprechung von US 47 zurückkommen. Ich
werde dann auch die oben skizzierte Symbolfunktion von
Helferlein genauer untersuchen.
Die Geschichte über die Monsterstadt schließt sich
thematisch an die Geschichte mit dem Riesenroboter an,
denn in beiden Geschichten beginnen die Erfindungen ein
vom Willen der Menschen unabhängiges Leben. Aber die
Geschichte über dıe Monsterstadt ist mehr als eine

  



 

 

mia
age ebenRastaincr Derenomstave‘gewohnen

   
 

  
 

 

| Frankenstein-Nacnanmung- Denn Barks nimmt in dieser
Geschichte nicht nur deutlich Abstand von
einer Ubertriebenen Technisierung der Gesellschaft.
Er zeigt auch eine andere Moral, die man wohl als
die grundlegende Aussage der Geschichte ansehen kann:
nämlich das Loblied auf die ARBEIT. Diese Moral
spricht Düsentrieb selbst aus, als er den automati=
schen Erfinder zerstört: "Kein Roboter soll mir das
Schönste nehmen, was ich habe ... die Arbeit." Und
nachdem Dilsentrieb den Wert der manuellen Arbeit ver=
standen hat, gelingt es ihm, auch den anderen Enten=

| hausener Bürgern die Freude an der Arbeit wieder zu
verschaffen. Es erweist sich so, daß in Wirklichkeit
alle eine Beschäftigung vermißt haben, daß sie nur

| deshalb sauer und mürrisch waren, weil sie nichts zu
| tun hatten. (Genau die gleiche Pointe findet man
übrigens auch in der Geschichte "Spaß muß sein",

| MM 30/78 ("Uncle Serooge and Gyro in Fun, Whats That?"
Summer Fun 2, 1959)).

‚Der Gegensatz der "natürlichen" Arbeit und der "unna=
| turlichen" Automation ist in dieser Geschichte ganz
| deutlich. Aber inden so vorbehaltlos Stellung bezogen
wird für die Arbeit, ungeachtet der näheren Unstände,
und gegen die Technik, die doch vermutlich auch ihre
guten Seiten hat, kommt Barks hier wieder in die Nähe
der Maschinenstürmerei. Eine nuanciertere Auffassung
des Verhältnisses von Natur und Technik/Kultur würde
dazu führen, die Maschinen in jenen Fällen zu akzep=
tieren, in denen sie die Menschen von den unerfreuli
chen Tätigkeiten befreien können, Aber so eine nuan=
clerte Betrachtungsweise interessiert Barks nicht, da
er sich vor der Frage sieht, zwischen zwei unvetrigli=
chen Dingen wählen zu müssen, Und in dieser Situation
entscheidet er sich für die Natur,

| Daher mu2 das Leben im vollautomatischen Entenhausen
für Barks auch erscheinen als ein Zustand ohne Jede
positive Komponente. Und daher muß Entenhausen auch
am Ende wieder so aussehen, wie es es vor dem Technik-
Abenteuer tat - ein Mittelweg ist nicht möglich, Als
Schnörkel in der Geschichte beläßt Barks aber Düsen=
trieb dessen Technikbegelsterung. Wie schon gesagt
steht Düsentrieb Ja für aas Vertrauen der westli
chen Kultur an die Technik in der überspitzesten Form.
Und diesen Symbolcharakter soll er behalten, Durch den
humoristischen Schluß wirkt die ziemlich moralisieren=
de Geschichte doch etwas heiter.
Die Geschichte über den Traumstern ergänzt die über
die Monsterstadt insofern,als das präzisiert wird, was
Barks eigentlich gegen die Kultur hat und was er als
Ideal ansieht, Daß ich oben schrieb, Barks bezdge ein=
deutig Stellung zugunsten der Natur gegen die Kultur,
ist ein Postulat, das ich etwas modifizieren muß bei
Berücksichtigung der Geschichte über den Traumstern.
Beiden Geschichten ist gemeinsam, daß ihr Motiv nicht
ein Rousseausches "Zurück zur Natur" 1st, Die Natur,
der Barks huldigt und die er als Ideal gegenüber der
Technik-Kultur hinstellt, ist nicht so wörtlich ges
meint wie in den Donald Duck-Geschichten, die ich ein=
gangs analysierte. Neben dem reinen Naturzustand ge=
hört für Barks noch eine Form der URSPRÜNGLICHKELT
dazu, wie man sie beispielsweise auf dem Land findet.
Daher gehört Oma Ducks Bauernhof zur Natur-Seite der
Gesellschaft und so beschreibt Barks das Leben auf dem
Hof immer positiv, Aber "die Natur" und "das Natürli=
che" müssen im Barks'schen Universum nicht unbedingt
etwas mit dem Land zu tun zu haben, Wie man in der
Geschichte über die Monsterstadt sieht, ist auch die
Arbeit ein Faktor, der zur Natur zu zählen ist - unge:
achtet dessen, daß es sich in diesem Fall um die Arbeit
in einer Großstadt handelt, 

In der Geschichte über den Traumstern findet man den
Schlüssel zum Barks'schen Naturbegriff, Diese Daniel
Düsentrieb-Geschich;e ist ganz einfach eine Allegorie
über die Entwicklung der Menschheit, speziell die Ent=
wicklung in der westlichen Welt. Vom völlig primitiven
Naturzustand, in den Werkzeug noch unbekannt ist, bis
zur Erfindung von Raketen ist ein langer Weg, aber
Barks läßt die Bewohner des Traumsterns ihn auf nur
drei Seiten hinter sich bringen. Entsprechend der Ent=
wicklung auf unserer Erde &eht es am Ende am schnell=
sten: Die Traumsternbewohner erfinden das Flugzeug und
die Rakete gleichzeitig und ale Glühlampe vor dem el
elektrischen Strom. Und hier gegen Ende der Geschichte
wird sogar Düsentrieb nachdenklich, Er ruft au
Fortschritt hat hier offenbar etwas übersprungen!" (In
der deutschen Fasaurg der Geschichte heißt eo, hier
nicht gut passend: "Die sind erataunlich uchnell voran=
gekommen, ") Franz Gans ist von Beginn an verschreckt
über den Beserkergang der Traumsternbewohner,
Dieser Ausruf von Disentrieb, das ist der zentrale
Punkt der ganzen Geschichte. Da es sich bei der Ge=
schichte ja in Wirklichkeit um unsere Erde handelt,
muß man diese Bemerkung als Barks' eigene Bewertung
der technischen Entwicklung der letzten Jahre ansehen,
Bei dieser Betrachtungsweise ergibt sich ein neuer Ass
pekt des Barks'schen Naturbegriffs, Es ist nämlich
völlig klar, daß Barks den Müßiggang der Traumstern=
bewohner nicht als ein Ideal ansieht, obwohl diese
und ALS EIN TEIL der Natur leben. Aber es ist auch
klar, daß die hemmungslose technische Entwicklung, die
ale Bewohner des Planeten durchlaufen, ebenso wenig
ein Ideal darstellt, Ein ruhige und gleichmäßige Ent=
wicklung der Gesellschaft, in der neue Erfindungen
weder verrückt spielen noch ein Ziel in sich darstel
len, das 1st Barks’ Wunschtraum, Oder anders gesagt:
Eine Entwicklung, die irgendwo zwischen den beiden
Extrema liegt, die von den beiden Hauptpersonen der
Geschichte repräsentiert werden: Der vegetierende
Naturzustand (Franz Gans) und die hektische Technik-
Verehrung (Daniel Düsentrieb). Für Barks ist "das
Natürliche" nicht notwendigerweise das erstgenannte
Extrem, Tatsächlich ist es öfters der goldene Mittels
weg zwischen diesen beiden Extrema.
Vor diesem Hintergrand wird deutlich, daß Entenhausens
Rückkehr zu seinem ırsprünglichen Aussehen nach dem
Automationsausflug in der Geschichte über die Monster=
stadt gleichzeitig als Rückkehr zum natürlichen Ent:
wicklungstempo einer Stadt zu sehen ist. Nach Barks’
Meinung 1st die durchgeführte Automatisierung ganz
klar ein Wildwuchs and eine zu vermeidende Entwicklung
Diese Haltung, die auch der Geschichte Über den Traum:
stern zugrunde l1eg:, muß deutlich als tendenziell re=
aktionär bezeichnet werden. Aber auch in der zuletzt
genannten Geschichte endet Barks mit einer humoristi=
sehen Situation und nimmt damit den allzu drückenden
Ernst, Man bemerke im übrigen, daß es Franz Gans ist,
dem das letzte Wort zufällt. Vielleicht ist das so zu
interpretieren, daß Barks doch eher jenen Extrem zu=
neigt, das von Franz repräsentiert wird ?
Die Geschichte über Düsentriebs Flucht aus der Zivili=
sation stellt in etwa die gleiche Moral dar wie die
‚oben analysierte Geschichte: Es nützt nichts, sich ein
seitig auf eine Sel:e des Paares Natur-Kultur zu stüt
zen, wenn diese Parzeinahme nicht angemessen überein
stimmt mit den geltenden Strukturen, Für so ein hoch=
spezialisiertes Kulzurwesen wie Düsentried ist es
völlig utopisch und bei Lichte besehen auch unnatür=
lich, schlagartig in einer primitiven Umgebung leben
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T6DD 3 Helferleins Zugehörigkeit zur Natur  



 

  

zu wollen, Es gelingt ihm auch nicht; ebenso wenig,
wie es der Wissenschaftler, der ihn rettet, geschafft
hat, Die Moral der Geschichte, die Düsentriebs Symbo
funktion der technischen Kultur stärkt, lautet: Erfii
der sollen erfinden und nicht romantischen Ideen, zur
Natur zurück zu kehren, nachhängen.
Außer, daß die Geschichte Barks Auffassung vom Verhälts
nis von Natur und Kultur illustriert, ist sie insofern
noch interessant, als sie recht deutlich Helferleins
Rolle in den Düsentrieb-Geschichten beleuchtet, Früher
in diesem Aufsatz habe Ich begründet, warum ich meinte,
Helferlein symbolisiere die Naturkomponente von Düse:
triebs Persönlichkeit. Damals war es die Überklugheit,
die zeigte, wie sich eine "natürliche" von einer
wissenschaftlichen Handlungsweise unterscheidet, In
dieser Geschichte wird nun Helferleins Zugehörigkeit
zur Natur noch offenbarer, Zunächst sind es Tiere der
Natur (ein Kaninchen und eine Schilakröte),die Helfer:
lein auf seiner Suche nach Hilfe voranbringen, Und
dann ist es ein Naturelement, der Blitz, der ihn mit
neuer Kraft versorgt, als er sich schon aufgegeben hat,
Die Naturkräfte stehen also deutlich auf Helferleins
Seite, während sie für den Repräsentanten der Natur,
Daniel, lebensgefährlich und todbringen sind.
Rs ist noch ein Sachverhalt heranzuztehen, den ich
bisher nicht berücksichtigt habe: Die Tatsache, daß
Helferlein im Wesentlichen nur aus einer Birne besteht,
Aber so eine Birne ist in der Comic-Sprache ja sonst
das Symbol für eine gute Idee und aus der romantischen
Dichtung weiß man, daß die Welt der Ideen und die
Natur wie Hand und Handschuh sind. Die gute Idee, das
Gente, steht in der Romantik in inneren Zusammenhang
mit der Natur; und diese Verbindung ist es, für die
Helferlein in den Düsentrieb-Geschichten steht,
Daniels Genie dagegen ist von einer anderen Sorte.
Es mangelt bei ihm nicht an technischen Wundern, aber
es ist eben nur das Gebiet der Technik, auf dem er
ein Meister ist. Er hat Überhaupt keine Verbindungen
zur Natur, wie einige der folgenden Beispiele zaigen
werden.
Im Zusammenhang mit der obigen Bestimmung von Helfe
leins Rolle ist vielleicht auch Jene Geschichte reles
vant, in der Düsentrieb versucht, den Schnee im Sta=
dion zu schmelzen (US 44 - MM 49/63 "Eine fabelhafte
Erfindung"). Bei diesem Versuch wirä Daniel außer Ge=
fecht gesetzt, da er die Technik nicht unter Kontrolle
halten kann, Aber dann kommt Helferlein dazu und sorgt
mit einigen Schneefinken dafür, daß das Stadium trot:
dem vom Schnee befreit wird, Also: Wo der Techniker
Düsentrieb vor der Naturkraft, dem Schnee, kapitulie=
ren muß, gelingt es Helferlein, der in naher Verbin=
dung mit den Repräsentanten der Natur, den Schneefinken
steht, die unlösbar erscheinende Aufgabe zu erledigen,
Die Geschichten über die Zukunftsstadt und den Traum=
Planeten sind beide ein bißchen ein Schreckensbild der
Technik, aber sie beide zeigen den Graben, der sich
oft auftut zwischen der technischen Entwicklung und
den Bedarf der Menschen für die Produkte dieser Ent=
wicklung, Es ist ja keinesfalls sicher, daß die Men
schen fähig oder bereit sind, Erfindungen zu benutzen,
blo® weil es technisch möglich ist, sie zu realisieren,
Besonders in der neuesten Zeit wird dieser Widerspruch
deutlich und Barks kritisiert inbesondere die technik=
anbetende Kultur, weil sie diesen Widerspruch verstärkt
anstatt vermindert,
Die Geschichte mit Düsentrieb als Entwicklungshelfer
in Farbakishan (6608 1287; da die Geschichte in der BRD
higlang ntoht veröffentlicht wurde, aber filr das Ver=
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atdndnie dieace Artikels weeentlich tet, ist ete auf
dar folgenden Seite vollständig, aber verkletnert, ab=
gedruokt.) behandelt ebenfalls den Widerspruch zwischen
technischen Möglichkeiten und dem tatsächlichen Gewinn,
den die Menschen davon haben, Aber in diesem Falle ”
geht es nicht darum, daß man nicht willens wäre, die
Düsentriebschen Erfindungen zu akzeptieren, Die Sache
ist hier vielmehr so, daß Düsentrieb gewisse. techn:
sche "Segnungen" einem Kulturkreis unterzujubeln ve:
sucht, dessen Bevölkerung weder Verständnis noch die
Praktische Möglichkeit hat, diese "Semungen" sinnvoll
zu nutzen. Tatsächlich besteht zwischen den beiden
Partnern Überhaupt kein Kontakt und das Desaster geht
ausschließlich zu Düesentriebs Lasten. So ist diese
Geschichte nicht nur ein,Bericht Über die Natur (das
harmonische Farbaklehen) und über die Kultur "(Düse
triebs technische "Wunder"), sondern gleichzeitig eine
bissige Satire über die Entwicklungshilfe der westl1=
chen Welt, die oft auf einer erschütternden Unkenntnis
der tatsächlichen Verhältnisse in dem Land basiert,
dem man "helfen" will, Die Natur und die Kultur wer=
den in dieser Geschichte von zwei verschiedenen Kultur=
kreisen repräsentiert, In der Geschichte über die
Vorhersagemaschine wird die Ursache beleuchtet, warum
das Zusammentreffen der beiden Kulturkreise so einen
unglücklichen Verlauf nimmt. In dieser Geschichte
zeigt Barks nämlich klar, daß technisches Können in
sich nichts wert ist, solange die Menschen nicht in
der Lage sind, es richtig einzusetzen] = und
das’ist genau der Sachverhalt, der in der Geschichte
über Farbakishan dargestellt wird , In der Geschichte
"Fragen an die Zukunft” ist allerdings die Perspekti=
ve etwas abgeändert: Zwar ist Disentried weiterhin der
Repräsentant für die enormen technischen Fähigkeiten
der westlichen Kultur, aber gleichzeitig ist er auch
INDIVIDUUM in dieser Kultur, d.h, er ist einer jener
Menschen, die den technischen Fortschritt nutzen sol=
len, Mithilfe des Konflikts zwischen diesen beiden
Rollen trägt Barks in dieser Geschichte seine Kultur=
kritik vor, Es ist wieder eine Kritik der "unnatürlis
chen" und faktisch unanwendbaren Erzeugnisse, Denn was
nützt eine Maschine, die zwar alle Fragen beantworten
kann, wenn man nicht fähig ist, die richtigen Fragen
zu stellen ? Die Moral der Geschichte ist, da8 mit
der Technik keine Universallösung der Probleme der
Menschheit möglich ist. Daher ist es tSricht au glau=
ben, eine Maschine erfinden zu können, die die
Zukunft kennt - "ein wirklich zuverlässiges Gerät für
Voraussagen Jeder Art von Zukunft", wie Düsentrieb es
ausdrückt. Unfehlbarkeit war schon immer Ideal und
letztes Ziel der technischen Wissenschaften, Aber
wenn Unfehlbarkeit auf einem Gebiet versucht wird,
das von einer so unabwenäbaren Naturkraft wie der Zeit
beherscht wird, so ist das zum Scheitern verurteilt.
Düsentriebs Versuch, sich zum Herren Uber die Zeit zu
machen,ist ein deutliches Bild des Wunsches der west=
lichen Welt, die Umwelt mit technischen Mitteln zu
behemschen, Aber dieser Wunsch und dies Streben
berileksichtigt nicht, daß die Technik -unabhängig wie
perfekt sie zu funktioneren scheint- nur Menschenwerk
ist und insofern mit den gleichen Fehlern und Schwä=
chen wie die. Menschen selbst behaftet Ist. Die Natur
dagegen ist frei von menschlichen Schwachheiten und
verfügt über enorme Möglichkeiten, von denen schon ein
kleiner Teil ausreicht , um Düsentrieb zu überzeugen,
daß sein Vorhaben gegen die Natur gerichtet und unmög*
lich ist. So wird aus der Geschichte "Fragen an die
Zukunft" eine Geschichte über die HYBRIS, über den
Übermut des technischen Menschen zu glauben, ale Natur
besiegen zu können, und darüber, wie die Natur auf
einfache,aber effektive Weise den vernessenen
Kulturrepräsentanten zurechtweist.
Um Hybris geht es auch in der letzten Geschichte, mit
der ich mich beschäftigen möchte, In dieser Geschichte
versucht Düsentrieb, daß Krankenstein'sche (1) Experi=
ment nachzumachen, aus Atomen und Wärme ein lebendes
Wesen zu schaffen. Dies ist wohl die deutlichste
Schilderung von Barks? Vorstellung vom Verhältnis von
Natur und Kultur. Gleichzeitig ist es eine seiner
komischsten Düsentrieb-Geschichten. Sie beginnt damit
zu zeigen, wie Disentrieb versucht, aus verschiedenen
Grundstoffen, usa, Fleischextrakt, Leben zu schaffen,
und endet mit dem totalen Scheitern des Versuchs, Es
war stets der höchste Wunsch der biologischen Wissen:
schaften, ein lebendes Wesen zu produzieren, Da es
der bisher nicht mal ansatzweise gelungen ist, Ist
es nicht verwunderlich, daß auch Düsentrieb scheitert.
Aber die Art, wie Barks den Verlauf des Experiments
darstellt, läßt die Geschichte mehr sein als ein
gewöhnlicher Bericht darüber, daß die Technik gegen=
über der Natur den Kürzeren zieht,
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"Carl Barks & Co. 14", Der Nachdruck erfolgt mit
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von CB&Co, Freddy Milton. Der Originaltext tet in
dantocher Sprache verfaßt; duo Übersetzung hat
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Düsentrieb geht ungeheuer wissenschaftlich zu Werke
mit Kolben, Filteranlagen und Meßbecher und zeigt damit
die Vergötterung der EXAKTHEIT der westlichen Kultur
als wichtigste Voraussetzung für ein geglücktes Resul=
tat. Aber nachdem Daniel seinen Teil zum Experiment
beigetragen hat, ist er gezwungen,sich mit einer
Henne zu verbünden, um den Versuch zu vollenden. Damit
schließt er schon einen teilweisen Kompromiß mit der
Natur, Aber das hilft ihm auch nichts. Das Experiment
ist Ausdruck eines törichten Ubermuts, Hybris, der
nur dazu führen kann, daß der Übermütige bestraft wird.
Zu diesem Zweck benutzt die Natur (und Barks) die
Glucke Gloria ‘als ihr Werkzeug,
Das Einfachste wäre für Barks gewesen, das “Experiment
einfach dadurch schitern zu lassen, daß dem Ei nichts
entschlüpft, Aber so eine Problemlösung wäre nicht
besonders witzig und ferner käme die Moral der
Geschichte nicht so klar heraus wie in der Barks'schen
Version. Dazu ist nämlich“erforderlich, daß das Expes
riment nicht bloß scheitert; es muß so mißlingen, daß
Daniel die Unvollkommenheit der Technik im Vergleich
zur Natur deutlich erkennt, Mit anderen Worten: Nach
Düsentriebs hochfliegenden Fantastereien über das Re=
sultat des Experiments, ist ein heftiger Antiklimax
erforderlich, um die Technikanhänger ausreichend ntark
zu demütigen, Diese Demütigung wird mithilfe der Henne
geschafft, die ihren Türknauf nicht behalten darf,
mit dem sie ganz zufrieden war , und stattdessen an
Daniels naturwidrigem Experiment teilnehmen muß, Daß
die Henne einen weiteren Türknauf ausbrütet, 1st die
Pointe dieser Geschichte, die wirklich das Barks'sche
Genie zeigt.
Zwar ist ein Türknauf ja nicht gerade ein lebendes
Wesen, aber es ist gerade so ein Antiklimax, wie es
die innere Logik der Geschichte verlangt. Aber insbes
sondere ist das Ausbrüten des Türknaufs ein schöner
Schlußeffekt, weil er die ganze Angelegenheit zum
Status Quo zurückführt, zu dem Zustand, wie er vor dem
Beginn des Düsentriebschen Experiments herrschte. Alle
Anstrengungen des Erfinders, alle seine Sorgen, seine
Wartezeit und seine Fantasien über den Ausgang des Ver=
suchs waren also völlig vergebens. Der Versuch hätte
ebenso gut gar nicht stattfinden brauchen, Dies zeigt
deutlich Barks Meinung zum Versuch der technischen”
Kultur, der Natur alle Geheimisse incl. der größten
zu entreißen, Solche Versuche sind Ausdruck für Hybris;
sie sind unmöglich, weil sie unnatürlich sind und als
solche notwendigerweise Schiffbruch erleiden müssen.
"Ich bin kein Xrankenstein - das begreife ich Jetzt!
sagt Düsentrieb am Ende der (dänischen Fassung der)
Geschichte, Und das ist es auch, was Barks möchte, daß
es der Leser kapiert. Selbst der tüchtigste Repräsen=
tant der hochentwickelten Technik der westlichen Welt
scheitert bei dem Versuch,etwas zu schaffen, das dem
Krankenstein'schen Experiment bloß ähnelt. Krankenz
stein ist eine Fantasie-Figur. Und wenn eine Fantasie-
Pigur in der Lage ist, die Naturkräfte zu beherrschen,
so heißt das noch lange nicht, daß dies auch in der
Wirklichkeit möglich ist.

So lautet die Botschaft dieser Geschichte, una man
bemerke, daß diese sehr anschauliche Erzählung über
Natur und Kultur fast gleichzeitig mit US 26 "Der
fliegende Holländer" erschien, einer Geschichte, in
der ungewöhnlich deutlich die Unterlegenheit der
Kultur dargestellt ist. (Siehe CB&Co 9)
Mit diesem Aufsatz habe ich versucht zu zeigen anhand
von Düsentrieb-Geschichten, daß Barks sich viele
Male im Laufe seiner Produktion mit dieser Proble:
stellung beschäftigt hat, Man muß aber auch sehen, daß
Barks' weder früher noch später es geschafft hat, das
Problem so deutlich und gleichzeitig humoristisch dar=
zustellen, wie in den besprochenen Geschichten aus der
Zeit um 1959, Für mich persönlich ist diese Periode
der Höhepunkt der Barks'schen Schaffenszeit.

 

STEFFEN KRONBORG



 

 

John Dittrich-Johansen

CARL BARKS...
oder: DD-Zeichner mit

Die '80er Jahre begannen in
Italien ganz herrlich für den
hiesigen, qualitätsbewußten
{Ja, solche gibt's auch !)
Donaldisten:
Das Monatsheft "Almanaceo To=
polino" Nr. 277 = 1/80 brach
te eine herrliche Barks-Ahnl1=
che Vorderseite und man war
sich zunächst nicht: sicher:
Ist das vielleicht eine unbe=
kannte Barks-Geschichte ? Man
geht zum Zeitungskiosk und
greift zu ++. man blättert u.
man ist erstaunt! Nein, es ist
NICHT Barks, aber es ist eine
sehr schöne Geschichte, voll
mit Witz, Humor, Einzelheiten,
Der Zeichenstil ähnelt dem
Barks'schen Ende der loer
Jahre ... |

Man fühlt sich An die "guten, alten Zeiten" zurlickver=
setzt, in denen Carl Barks für jede Nummer von DD eine
Vorderseite und eine 19-Seiten-Geschichte zeichnete,
Hier handelt es sich um um eine 36 Seiten lange Ge=
schichte, die ein bißchen Ähnlichkeit mit den Asterix-
Geschichten hat: Sie beginnt mit einem Luftbild des
Ddrfchens und sofort auf Bild 2 kommt man in das Haus
hinein und die Personen werden vorgestellt: Eine ver=
ärgerte Daisy und ein Tortenessender Donald,
Die Geschichte hat leider -wie immer hier in Italien-
einen phantasielosen Titel: "L'arrosto della salveza"
("Der rettende Braten") und man erfährt erst auf Seite
30 den Zusammenhang! “Donald und die Wikinger" wäre
eher ein geeigneter Titel,

    

Wie gesagt, die
Geschichte ist
voller Humor und
sie enthält Ein«
zelheiten, wie martyrs
sie aus Barks! N
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DD-Figur, die sich auf
Donalds Heim befin=
det, möchte ich
hinweisen:
Sie wechselt genau,
whe Donald den
Gesichtsausdruck
( fast immer )!
Ein herrlicher Gag! N
Das Lay-out ist
erfrischend - man
findet (wie -ich
wiederhole- in den
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guten alten Zeiten)
Bilder, die eine

|halbe Seite einneh
men, runde Bilder,
„Figuren, die aus

z dem Panelrahmen
herausragen (S. 35

Bild 1 und 2) und Figuren in Silhouetten-Där=
stellung (z.B. S. 16, 25 und 34) usw..

Die Geschichte selbst 1st frisch-fröhlich und hat mit
dem üblichen "Vulgardonaldismus" (Sadismus) nier in
Italien nichts zu tun. Nach einer halbseitigen Zelch-
nung, die dem Titelblatt, sehr ähnelt,gibt es eine
halbseitige Einleitungsgeschichte: Tick, Trick und
Track lesen in dem Buch, das Donald vor dem Einschla=
fen as. und dann geht die Geschichte mit dem oben
beschriebenen Einleitungsbild los: Wir befinden uns
in Caledonia (oberes Schottland) im Jahr 900 n. Chr..
Donald drückt sich auf verschiedene Weise davor, das
Strohdach von Daisys Haus zu reparieren. In der Nacht
regnet es aber so stark, daß es durchregnet und Daisys
Bett naß wird, die daraufhin ihreZofe losschickt,
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. ein Vorbild
Ideen vse

Donald zu holen. Donald will zunächst nieht, geht aber
dann zusammen mit dem "Kleinen Krack" (einem Koloß,
der wie Goscinny's Obelix brav ist, aber Riesenkräfte
besitzt und entsprechend frißt) los. Unterwegs begeg-
nen sie Wikingern. Sie verstecken sich in einem mit
Wasser gefüllten Brunnen. Da Mittagszeit ist, ziehen
sich die Wikinger plötzlich zurück. Donald, der Ritter
und Kommandant einer Burg an der Küste ist, und der
Kleine Krack eilen zu Daisys Haus, das sie abgebrannt
vorfinden. Von Daisy keine Spur - nur ihr Kleid finden
sie auf dem Boden. Im Wikinger-Camp finden Krack und
Donald schließlich Daisy und ihre Zofe, die dort ge=
fangen sind. Donald, der in der Geschichte Mac Paperin
heißt, fordert den Wikinger-Chef Magno Rosso zum Duell
mit dem Schwert heraus. Durch Zufall gewinnt Donald.
Die Darstellung des Kampfes benötigt hier auf barekke
Art 3 1/2 Seiten. Donald und Daisy sowie der Kleine
Krack werden Ehrengäste und fressen sich den Bauch
voll. Nach dem Verdauen (3. 26, Donald:"Blurps - Par=
don, ich glaube, ich habe alles verdaut !") kehren
alle zur Burg zurück, finden dort aber Donalds Leute
(4 Mann !) nicht vor, da die sich in den unterirdi
schen Gängen der Burg verirrt haben. So haben die W:
kinger inzwischen die Burg in Besitz genommen, da ni.
mand da war, der Widerstand hätte leisten können.
Durch einen unterirdischen Gang kommen Donald und
Krack in die Burg. Sie wollen die Wikinger Uberr:
schen, aber die hat Daisy inzwischen mit dem Duft
eines SpieBbratens -hier ist der famose Braten!- von
der Burg weggelockt. Den abschließenden Kampf verlie=
ren DD, Krack, Daisy und DDs vier Manner nur deshalb
nicht, weil die Wikinger sich wiederum zur Lunchzeit
zurückziehen.
Daisy zieht in die Burg ein und läßt Donald Möbel hin
und her schleppen, bis er umfällt. Daraufhin erwacht
Donald, Daisy tritt ein und verlangt von ihm, daß er

ihr das Haus repariert. Donald läuft davon, TT&r
beenden die Geschichte mit dem Kommentar: "Ja, Onkel

‚Donald wird nie ein 'Mac' sein, aber ein 'Paperin’ ist
-er immerhin." (Paperin = Duck).
In dieser Geschichte ist interessant zu sehen, daß
der Zeichner am Anfang und Ende der Geschichte die
Donald-Figuren mit kurzen Schnabel wie in den "60er
Jahren und in der Geschichte selbst mit langem Schna=
‘bel wie in den 40er Jahren zeichnet.
S\ich heffe sehr, daB diese Geschichte kein kin-

zelfall bleiben wird, daß wir hienhieht soviel
Y Vulgärdonaldismis ertragen müssen, daß wir

 

 

    

‚aueh in Zukunft ein bißchen lachen können.
Der Zeichner dieser Geschichte arbeitet schon
seit vielen Jahren für Mondadori. Normalerwei=
se zeichnet er keine Geschichten sondern nur

Titelseiten - z.B. für Super Almanacco Paperino
(siehe HD 19, S. 30). In älteren Topolino-Heften

findet man Geschichten von ihm. Seinen Namen kenne
ich leider nicht, aber ich hoffe, daß ich Uber Mon=
dadori mit ihm und anderen Zeichnern ein Interview
machen kann, um so einen Einblick in die Mailänder

  

   

   

  

  

“Le Mondadori-Welt zu bekommen. (Falls mir das gelingt,
folgen weitere Beiträge im HD.)

Oe
   
Ubrigens wird dem Donaldisten mehr und mehr be=
wußt, daß Carl Barks immer die Nummer 1 der
donaidistischen Geschichte bleiben wird. Man kann
viel Gutes Über Al Taliaferrc, Strobl und Bradbury

und schreiben (und das hat der HD ja auchge:
aber die heutigen Zeichner (von einigen Ausnal

men der hiesigen itallenischen Kitsch-Produktion ab:
gesehen)lehnen sich mehr und mehr an den großen Meis=
ter Carl Barks an - weil diese Art zu zeichnen nicht
nur bei den Kindern,sondern beim breiten Publikum am
besten ankommt.

   

Unter diesen Zeichnern sind -außer unserem unbekannten
italienischen Zeichner- drei gute und sehr zu
lobende, nämlich:
1) MAAN JIPPES, ein allen Donaldisten gut bekann=

ter Zeichner, der seit einigen Jahren bei Oberon
arbeitet (siehe CB&Co 18, S. 27/28). Er zeichnet mei=
stens wie Barks in seinen frühen Jahren um 1940.
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Seine Art ist sehr eindrucksvoll
und seine Geschichten von Anfang
bis Ende ausdrucksvoll. Die Figuren
haben Schwung, Humor und Bewegung.
2) FREDDY MILTON, der früher für

Gutenberghus zeichnete, und
jetzt -was DD anbetrifft- bei Obe=
ron arbeltet, oft zusammen mit Daan
dappes: (siene z.B. CB&Co 3, S.19/20,
CBB, S. 27 sowie HD 8/9 und 10). HDD 43/77
Sein Zeichnungsstil war anfangs sehr 7
ruhig und sämtliche Personen waren zuckersüß, ohne eine
eigentliche Persönlichkeit zu haben. Vorbild war Barks

in seinen letzten Jahren (Ende
der 50er Jahre). Man sieht es
deutlich in der Zeichnung links
aus MM 18/77 sowie in der Origi=
nalfassung mit Entenfiguren der
Geschichte "bas große Nießen"
vor 3-4 Jahren (HD 3, 8. 20;
siehe auch den entspr. Beitrag
in der Rubrik "Leserbriefe und
Vermischtes”in diesem Heft).
Als Folge der engeren ZusammeMM 18/77 arbeit mit Daan Jippes verbe:

serte sigh sein Zeichenstil wesentlich. "Caravan Cal
miteiten" in HDD 52/76 gibt einen Vorgeschmack darauf,
was men in den nächsten Jahren erwarten darf. Die Köpfe
von T&T werden wie bei Barks in den frühen 50er Jahren
rund (anstatt oval) und es kommt mehr Bewegung in die
Figuren. Im "Schoonmaakspeelalist" (HDD 19/77) (aus=
fuhrlich in CB&Co besprochen, dtsche Übersetzung in HD
8/9 und 10) kommen die Donald-Figuren 100%-ig zur Ent=
faltung. Hier finden wir unsere Freunde wieder, wie
sie in den 40ern waren ! (NB: Die Gesichtsausdrücke
hat Jippes gezeichnet.)
In den folgenden Jahren hat Freddy seine Zeichenart
weiterentwickelt und inzwischen ähneln seine Figuren
den Barks'schen aus den Jahren 1940 bis 50. Die
Ducks haben alle eine Persönlichkeit und von Freddy
stammen viele neue Details. Es ist mehr als nur eine

Nachahmung von Barks: Es sind
neue, eigenständige Geschichten
auf de> Grundlage von Barks'
genialen "Duckburg"! In den
Herten 21 und 22/79 sind bei
Oberon zwei neue Geschichten
herausgekomnen: In einer sieht
man Donald unter meterhohem
Müll, in der anderen tritt
Gustay Gans als Disco-Typ auf.
Herrliche Geschiehten - man
sollte sie sich unbedingt be=

 

  

  

   

  

  
HDD 22/79

schaffen ' Hier beherrscht Freddy seine Figuren

Milton

   

100%1g. Eine Verbesserung ist kaum noch möglich. Die
Geschichten fangen den Leser ein, der sich wieder
anüsieren kann wie beim ersten Mal vor vielen Jahren!
3) VICAR arbeitet viel für Gutenberghus und ist des=

halb allen Ehapa-DD-Lesern bekannt . (HD 7, S.21-
?6, sowie ein Bericht in CB&Co 11, S.3-5, in dem
Vicars Geschichte aus AA 9-11/78 Carl Barks! USSO
gegenilbergestelle wi für cB, wie immer !)
tcar(ein Pseudonym für 1 oder 3

Zeichner? - die klugen Köpfe dis=
kutieren noch) hat den CB der
Jahre 1960 bis 65 mit den klei,
körperigen Enten und den kurzen

näbeln als Vorbild. Beim er.
sten flüchtigen Blick soll man
glauben, eine CB-Geschichte vor
sich zu haben, aber man sieht so-
fort, daß es cin Plaglatist

ne Abb.) Mit Vicars Ges
ten ist fast das halbe Europa
überschwenmt, denn schon seit
fast 10 Jahren produziert Vicar. Aber er ist vielen
schlechten Zeichnern in Italien und in Übersee vorzu=
ehen.

Die Abbildungen, die diesen Aufsatz illustrieren,
sollen zeigen, wie Donald in den verschiedenen Ausg
ben den Leser präsentiert wird. Man kommt dem Vorbild
sehr, sehr nahe, aber wir Donaldisten, die Carls
Geschichten seit Jungen Jahren regelmäßig verfolgt
haben - sei es in Donald Duck, Anders And, Kalle Anka,
Topolino, Micky Maus wir können nur einstimmig
ausrufen:

CARL, YOU ARE THE ONLY ONE - THE VERY BEST ''

Tscenüß und ciao
ae

John Dittrich-Johansen
& Torino, 19.1.1980

  

EeeSee

   

   MM 22,
Tr

 

  

   

e
Ae 

Da stimmt

was nicht !

Boemund von Hunoltstein

während Druckfehler und Farbabweichungen zum Alltag
der Disney-Geschichten gehören,gibt es noch eine
Reihe weiterer Sinden,auf die hier kurz eingegangen
werden soll.
Relativ häufig ist das Fehlen von Zwickern(Abb.1 u.
5b) bzw. Gamaschen(Abb.2).Etwas seltener der umge:
kehrte Fehler:Figuren,die normalerweise keine Bri.

 

le tragen,haben plötzlich einen Kneifer auf,so 2.B.
Daisy(Abb.3) oder Donald(Abb.4) bei Barks - vgl.
dazu auch HD11,5.26 oben.  
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Abb, 3(1143,254)
  

 

Abb.4(PGDD14,31)

In die gleiche Fehlerkategorie fällt das Weglassen
aller Arten von Gegenständen:so sollte Dagobert
seinen Spazierstock in der Hand halten(Abb.5a) und
statt mıt Gewehren bedrohen die Wachmänner die PK
mit leeren Händen(Abb.6).
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  Abb.8 (TGDD 1,3)

Weitere Zeichenfehler:Dagobert hat zwei Pupillen=
paare(Abb. 7).
Donalds Auto hat das Lenkrad mal links(Abb.8),mal
rechts(Abb.9). a
In Abb. 10 stimmen Inhalt und Zeichnung nicht über=
ein.Donald müßte auf die spöttische Bemerkung hin
uit grimnigen Gesichtsauedruck reagieren statt mit
Preudestrahlen.
In einigen Geschichten hat man offensichtlich eini=
ge Bilder weggekürzt und den entstandenen Zwischen=
raum von einem anderen Zeichner ausfüllen lassen
Daß dies nicht immer zum besseren Verständnis der
Geschichte beiträgt,sondern oft Verwirrung stiftet,
sei an folgenden zwei Beispielen dargelegt:
Beispiel 1:Bildsequenz aus LT19,S.151f

Von wegen ke
Erfindung! Nur

Nur Lone mit Ge"Na. danneinander:
  

  

       

     

Bi
ld
se
qu
en
z

au
s

LT
21
,8
.1
90
-1
92

   
 

Be
is
pi
el

2

Tri, da lng vor
mit

 

Dee kommeKommnurFreund‘henHie kreBun Kent

 

 
  

 

 

  
 

 
 
 

T Das vepachaft. Frame
cio Fonzerhnacker ung ser,Ye Inden Goigıpeicher  

    
      
 Briefe Kosten Peurauch schon 30

‘Kreuzer! Du bit doch tanter50 Tors Sper
‘Und darauthin wat‘dues, her noch en

    

  
  ‘am TetfonisennaiTene

Zu den Fehlern i.w.$, gehört auch der folgende
Schnitzer;Offensichtlich hat £hapa bei der Fortset=
zungsgeschichte "Die Quelle der Kraft" (MM11-12/70)
übersehen,den dritten Teil abzudrucken,Diese 6
schichte ist in M12/70 abrupt zu Ende("Portset=
zung im nächsten Heft"),inhaltlich jedoch nicht ab=
geschlossen, Nach der Fortsetzung sucht man in Heft
13 allerdings vergebens.
Doch nicht nur Zeichnungs- und Auslassungsfehler
müssen gerugt werden;kritikwürdig sind ebenso die
unzähligen Wıdersprüche,die uns in den Duck-Ge=
schichten ständig auffallen.
Als Parade-Beispiel sei Donalds Münz-Sammelleiden=
schaft genannt.In mancher Erzahlung agiert Donald
als begeisterter Münzsammler - erinnern wir uns nur
an "Donald,der Münzsammler" (MM21/68) oder an "Der
Verkehrsunfall" (Mi24/67),wo Donald alle Hebel in Be=
wegung setzt,um von Daisy den begehrten Haria-
Theresia-Taler zu erhalten(Trick:"Den wolltest du
schon immer fiir deine Miinzsammlung haben, Onkel
Donald.").
An andrer Stelle jedoch (MM25/68,3.5) wird Donald
von einem Neffen gefragt,ob er nie daran gedacht
hätte,Münzen zu sammeln.Darauf Donald:"Geld sammelt
man nicht.Das ist zum Ausgeben da.Das muß rollen."

PS:Zeichnungsfehler werden von Ehapa zelegentlich
korrigiert.Das fiel mir bei der Barks-Geschichte
"Die Weihnachtegans” auf:im Erstdruck (MI12/53)
hat Dagobert im 3,Bild auf Seite 10 keinen
Zwicker auf,im Reprint in TGDD11 iet der Kneifer
jedoch eingezeichnet worden. #

  

  



 

 

THOMAS OSTWALD

Materialien zum Leseverhalten in Entenhausen

dargestellt an

Zuar selbst noch nicht Mitglied der D.0.N.A.D.D., wohl
aber zeitlebens Donaldist und somit Sympathisant der
Szene, verfolgte ich die Bemühungen der Donald-For=
schung stets aufmerksam. Konnten gerade in der letzten
Zeit empfindliche Lücken in der Donald-Forschung ge=
schlossen werden, so sind doch noch immer weite Berei=
che dieses ausgedehnten Forschungsgebietes Brachland,
über die kaum ein Forscher bislang seine ersten Spuren
208. So drängte es mich geradezu, diese Zeilen nieder=
zuschreiben, weil ich annehmen möchte, daß es ein
nicht unwesentliches Kapitel ist, das hier aufgeschla-
gen werden soll: Entenhausen und die Literatur. Ich
möchte nicht unerwähnt lassen, daß mein Unterbewußt
sein sieh schon seit langer Zeit mit diesem Thema b
schäftigte und ich schliedlich in einer strengen
Selbstanalyse zu dem Schluß gekommen bin, daß es erst
Donald war, der mir überhaupt den Zugang zur Literatur
ermöglichte. Da mich meine Eltern im donaldistischen
Sinne aufzogen, gehörte nach den obligatorischen Bil=
derbuchern die Literatur aus Entenhausen zu meiner
frühesten Lektüre. Voller Ungeduld erwartete ich in
jener Zeit stets den Erscheinungstag des Micky-Maus-
Heftes, der damals noch in lätagigem Rhytmas lag. Wie
groß war dann die Freude, wenn ich mich wieder einmal
auf die neuesten Erlebnisse Donalds und seiner Freun=
de stürzen konnte (Jubel! Lechz!). Doch genug der
nostalgischen Erinnerungskramerei,
Was ich mit der Rruähnung meines fh
stoffes sagen wollte, war, daß es mir dabei stets
auffiel, wie sehr Donald den Umgang mit der Literatur
pflegte. Ja, er, der vom Alltagsstreß geplagte Ente=
rich, ständig im harten Lebenskampf stehend, um sich
und seine drei Neffen zu ernähren, stets auf der Hut
vor Onkel Dagoberts raffinierten Angeboten, mit denen
seine Kraft so billig wie möglich eingesetzt werden
sollte, dieser Enterich hatte In seinen Maßestunden
stets Zeit gefunden, ein gutes Buch zu lesen. Zu me
nem großen Kummer gehört es Allerdings, daß nur weni.
ge Titel der von ihm bevorzugten Ilteratur bekannt
sind. Das mag zum einen an der mitunter unzulängli=
chen !bersetzungsarbeit legen, zum anderen viel=
leicht auch daran, daß Donald die benutzte Literatur
oft so in den Händen hielt, daß der Titel bel seiner
Bilddarstellung nicht erkennbar ist. Möglicherweise
spielt hier ein angeborenes Schangefühl Donalds eine

 

   

  

 

Rolle, der, wie wir alle wissen, im Grunde seines En=
tenherzens eine Ente mit tiefem Gemüt ist, leicht zu
verletzun. So ist es zwar nur elne Hypothese, aber
doch denkbar, daß Bonald oft seine Zuflucht zur Lek=
tire der Klassiker nimmt, dies aber schamhart ve
tuscht, um damit keine Ublen Nachreden zu erzeugen ,
die ihm vorwerren könnten, daß er sich mit dieser
Lektüre schmücken wolle, Wie wissen, wie oft Neider
ihm unmögliche Dinge unterstellen.
Nun will diese Abhandlung keineswegs einen Anspruch
auf Vollständigkeit erheben, kann es auch gar nicht,
denn einer der größten Tiofpunkte meines Lebens be
deutete die Vernichtung meiner gesanten Comic-Samm:
lung durch ein Großfeuer . Da ich benliht bin, meine
Sammlung im donaldistischen Sinne wieder aufzubauen,
d-h also, den Kommerzialisten nicht jeden Preis in
den Rachen werfen will, kann ich nur noch auf sehr
wenig Quellenmaterial zurückgreifen. Doch das wenige
genügte mir bereits zur Belegung meiner fixen Idee ,
daß Donald (und nicht nur er ') Freund der guten Li=
Veratur ist.

    46
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markanten Persönlichkeiten

1 Leseverhalten in Entenhausen allgemein
Weiner Vorbemerkung allgemeiner Art soll nun noch eine
allgemeine über das Leseverhalten in Entenhausen folgen.
wir dürfen getrost davon ausgehen, daß die Einwohner
Entenhausens, die zur akademischen Schicht von Entenhau=
sen gehören, auch bestens mit der Literatur vertraut
sind. Ich denke da an Professor Primus v. Quack und
Daniel Düsentrieb. Während der erstere schon allein
durch seine weltbekannten Forschungsarbelten gezwungen
ist, ständig mit Blichern umzugehen, ist Daniel durch
seinen unruhigen Erfindergeist vermutlich kaum in der
Lage, sich einmal wirklich zu entspannen und ein gutes
Buch zu lesen Wohin das mitunter führt, ist uns aus
einigen Geschichten bekannt, in denen der Erfinder end-
lich einmal Urlaub machen will, und dabei ständig von
neuen Ideen- soll man sagen: geplagt? -wird. Klammern
wir also diesen Kreis hier getrost aus, in den siche:
lich auch Neffe Alfons gehört und widmen wir uns vie
mehr den Entenhausener Durchsehnittsblirgern, denen 1
sen nicht selbstverständlich durch ihre Arbelt ist.
Der Entenhausener Durehschnittsbürger liest neben se:
ner Heimatzeitung durchaus viel, und zwar mehr als der
allgemeine Durchschnitt in der Bundesrepublik Deutsel
land Wahrend man bei uns davon ausgehen kann, daß
bestenfalls 47,83795 Prozent aller Bundesbürger regel=-
mäßige Buchkäufer und -leser sind (nach einer Unter
chung von Justus Blatt, Leser und Leseverhältnisse,
Mainz 1975), darf man getrost von der Annahme ausgehen,
daß die prozentuale Lesebeteiligung in Entenhausen
bei ca. 84,191919 Prozent liegt. Dieses Ergebnis habe
ich selbst erreohnet, und der geschätzte Leser wird mir
am Schluß meiner Abhandlung sicherlich mit einem bei=
fälligen "Murmel, murmel" zustimmen können. Außerdem
läßt sich dieses Ergebnis leicht nachrechnen, bertick=
sichtigt man die Einwohnerzahl von Entenhausen am
Stichtag 31.12./9, sichtet die Bucherwähnungen, Buch=

zitate und Buchabbildungen,
zählt diese zusammen und
dividiert sie durch die
Einwohnerzahl, so gelangt
man zu einem recht erstaun=
lichen Ergebnis. Aber -
alle Theorie ist grau, wie
der Dichter treffend be=
merkt, und hier sollen
Beispiele aus der prakt
schen Forschung folgen.
Immer wieder wird uns der
Entenhausener Bürger mit
einem Buch gezeigt .Man
liest im Zug (MM 4/79; Abb.
1), an der Bushaltestelle
(m 16/71) oder 1m Klub
der Milliardäre (MM 22/66;
Abb.2). Auch der Entenhau:
sener "Klub der Abenteu
rer" verfügt, wie bekannt,
über eine stattliche Bi
liothek (MM 21/79). Dag
bert Duck, Mitglied dieses
Klubs, scheint den dort
vorhandenen Bücherschatz
Jedoch wenig zu nutzen.

 

   

  

 

  
  

  

 

   
Abb, 2
Vermutlich kann sich der selten rastende Geschäftsmann
keine Tesestunde leisten, und wird zudem selbst auf
einen derart umfangreichen Erfahrungsschatz ickgre:
fen, daß er auf die Abenteuerliteratursicherlich ve
zichten kann. Dennoch! Welche Schatze mag die Bibl
thek des Klubs bergen! Ach, wäre doch einem normal
Sterblichen der Zugang möglich ! (Seufz !)

     
   
  

Fortsetzung auf Sette 17



 

 

Es bleibt dem Chronisten jedoch die Pflicht, im Falle
Dagobert Duck nachautragen, daß er natürlich Lektüre
bevorzugt, die ihm sofortigen pekuniären Nutzen ver-
spricht, als da sird alte Logbücher, Familienberichte
oder Seeräubergeschichven, in denen von versteckten
Schätzen die Rede ist. Beispiele finden sich in den

Mitteslungsheften aus En=
venhausen immer wieder,
hier mag der Hinweis auf MM
18/1967, 5,3 IT "Die golde-
ne Galeone" genügen. In der
Geschichte ging es um die
Familienpapiere eines sp
nischen Vorfahren, Don
Dugo, der um 1588 Kapitän
einer Galeone war, die
Gold von Mexiko nach Spa=
nien bringen sollte (Abb.

Abb. 3 3; daselbst, 8.3). Den
Entenhausener Kurier, die

Tageszeitung am Ort, halt sich Dagobert Duck natürlich
nicht selbst.Er liest sie entweder in der Leschalle der
Bibliothek oder auch gern auf der Parkbank, wenn eine
"mitleldige Seele" ein Exemplar dort liegen ließ.
Schließlich hatte der mächtige Finanzier einst auch als
Zeitungsjunge gearbeitet, und als er eines Tages durch
das Schicksal sein Vermogen an seinen Verwandten Franz
Gans verliert, beginnt er erneut mit dem Aufbau seines
Teperas - „iederum als Zeitungsverkäufer (MM 12/66,
8.10).
Zudem erinnere ich mich noch an eine andere Geschichte,
die Dagobert vor längerer Zeit passierte, und die
beseist, daß der Geschäftsmann Jederzeit Interessiert
ist, durch ein gutes Fachbuen sein Wissen zu erweitern
und zu vertiefen. Leider kann ieh durch die Lücken in
meiner Sammlung hier Jedoch die genaue Quelle nicht an-
geben, sondern muß mich auf mein Gedächtnis verlassen.
Vielleicht kann hier ein aufmerksamer Leser weiterhe
fen. Bagobert Duck fand bei einem seiner Spaziergänge
durch die Straßen seiner Heimatstadt, die er täglich
unternimmt, um seinen kleinen grauen Zellen frische
Luft zugufithren, einen sogenannten Fliegenden Händler,
der ein Buch etua des Titels anbot (ich zitiere
Gedächtnis): "wie ich mein Einkommen erhöhen kann".
Dagobert aögerw nicht lange und erstand das nicht gera-
de preiswerte Buch. Doch dieses Mal war der gewiefte

         

     

 

Geschäftsmenn einem Schwindler aufgesessen Auf jeder
Seite des Buches fand sich derselbe Satz: "Inden ich
mir eine bessere Stellung suche” (slehe vorherige A,  
merkung). Wenig später traf der Straßenhändler auf
einen eilig errichteten Stand Dagobert Ducks. Ein
Schild bot an: "Dagobert Duck: Das Geheimnis meines
Vermögens" (Zitat: siehe oben). Natürlich griff der
windige Händler sofort zu, denn die Geheimnisse des
großen Börsenmaklers, Finanziers und reichsten Hannes
der Welt konnten auch dem Manne von der Straße noch
nützlich sein. Doch welche Enttäuschung bot sich dem
Käufer: Jede Seite war unbedruckt. Auf die Frage nach
dem "Warum" antwortete ihm Dagobert Duck, daß es dann
ja kein Geheimis mehr ware, wenn er es veröffentlicht
hätte.
Bie Entenhausener Bibliothek findet starke Beachtung
von Seiten der Bevölkerung. Die Ausleihzahlen lassen
sich ebenso leicht errechnen wie die weiter oben ange=
gebenen Leserprozen:zahlen, aber wer will das schon.
Wir wissen Jedenfalls, daß sie gut frequentiert wird.
Selbst der praktisch veranlagte Micky Maus benutzt
(mm 43/79, 5. 34). Bei Micky Überniegen allerdings
bildungen, die ihn bei der Zeitungslektüre zeigen,
besondere auch gerade beim Sportteil, den er stets
voller Aufmerksamkeit studiert Hieraus Jedoch zu

schließen, daß der welt
männische Detektiv und
Abenteurer wenig Vorliebe
für ein gutes Buch zeigt,

(| ware grundverkehrt. Vlel-
mehr kann er auf eine
profunde Hausbibliothek
zurückgreifen und infor=
miert sich gern vor einer
Reise über die Urtlich-
keiten (Abb. 4; MM 39/70
$ 34). Selbat ein Ausflug
ans Meer vergeht für
Micky Maus selten ohne
die Lektüre eines guten

Duches (MM 22/79; S. 42). Genau wie Donald liebt er
zudem die Behaglichkeit des hemischen Sessels, in dem

hochlegen kann und sich ganz der Literatur
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widmet, bis - ein neuer Fall
ihn aus der Behaglichkeit
reigt oder gar einerseiner
wißbegierigen. Neffen (Abb.5
mm 11/79,8. 10). Wie schwer
ihm jedoch mitunter die
MuBestunde mit einem Buch
gemacht wird, beweist die in
Nr. 34/79 wiedergegebene
Episode "Endlich Ruhe", bei
der Micky auf der Suche nach
einem ungestörten Leseplatz
schließlich in die Staatb ABS
cherei flüchten muß. Aller ne
dings wissen auch in seinem Falle wenig über die
bevorzugte Literatur und können nur annehmen, daß es
sich am gute Unterhaltungsromane handelt, bei denen der
gute Maus sich entspannen kann . In MV 1/80 wird be
wiesen, daß Micky sich so von einem Buch fesseln läßt,
daß er seine Umgebung völlig vergißt (3. Umschlagsseite)
Einen seiner Neffen haben „ir es zu verdanken, weni,
stens den Titel eines Buches zu kennen, das im Schranke
seines Onkels zu finden ist:
"Zauberwelt der Alchemisten" (sacra.
Wir dürfen deshalb sicherlich mache
annehmen, daß Micky Maus auch im (J oe

onbicher sty "die tha lie u MeSiTeege kei soinen sehlratahen dee

yo)

    

     

tektivischen Tatigkelten zugute
kommen (Abb. 6; MM 16/79, S. 30).
Ist die Rede von Herrn Maus, so
darf sein Freund Goofy hier kel
neswegs Übergangen werden. Jahre.
lang verkannt, beweist en jetz
seiner eigenen Zeitschrift, wozu
er wirklich in der Lage ist. Goofy darf mit Sicherheit
als Krimiexperte gelten (vgl. Goofy Magazin 1/80, "Guten
Abend, gute Nacht"), er kennt sich bestens in den Be-

richten des Detektivs
Spürli aus, dessen
wichtigsten Werke uns
ebenfalls bekannt si
"per Meisterdetektiv

n Detektiv erzahl
"Auf Spürlis Spuren

4 (Abb 7, MM 44/79, S.25).
rd

gt: sein durch
Tatsache, daß er seinen Freund Micky bei manchem Auftrag
begleitet hat. Doch diese Schwäche fur kriminalistische
Unterhaltungsiektüre sagt wenig über Goofys sonstige
Lesegewohnhelten aus. Allerdings wissen wir heute,
er im Besitz einer nieht unbeträchtlichen Bibliothek
ist, die er zusammen mit einem verkommenen Haus von
einem gewissen Herrn Brunzl erstanden has (MM 8/79,
S. 25 ff "Das Spukhaus"), u
Auch in Goofys näherem Be=
kennten- und“ Freundeskreis
wird gelesen, die holde
Weiblichkeit bevorzugt nı
türlich neben den belle
tristischen Titeln auc!
wesentliche Faohuerke, So
manches altbesahrte Haus=
buch hat da schon eine:
weiten (Verleih-)Weg hi
ter sich gebracht, wie
nachzulesen in MM 5/79,
S. loff “Ein E1erpfann
kuchen für Goofy", in der
es um ein Koehbuch geht (Abb.8). Auch von Naisy is
bekannt, daß sie sich gern mit einem guten Roman ent-
spannt (MM 28/79). Aber die
Damen Fntenhausens greifen
auch sofort zum Sachbuch,
wenn es gilt, eine Wissens:
lücke zu füllen. So wird
Daisy Duck von ihren Nich-
ten Dicky, Dacky und Ducky
überzeugt, daß man mit
Fußball-Toto beträchtliche
Gewinre erzielen konnte
Um das nötige Fachwissen
besorgt, eilt man soglei
in die Stadtbibliothek und
besorgt sich dort die en
sprechende Lektüre (Abb.
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Ja, sogar die Tiere in Entenhausen können mitunter der
Versuchung nicht entgehen, ein Sachbuch für Ihre Zwecke
einzuspannen, So. z.B. geschehen, als Ahörnchen und
Behörnchen das Buch "Der Weg zur Hypnose" fanden (MM
45/79), Daß das Experiment nicht ganz zu ihrer Zufrie=
denheit glückte, bekümmerte die patenden Hörnchen
nicht sonderlich. Sie waren der Literatur schon in
früherer Zeit verfallen und auf die Idee gekommen,
selbst ein Buch zu schreiben - eine Idee, die leider an
den nur mangelhaften Schreibmaschinenkentnissen schei=
terte, Wir finden diese ältere Episode wieder in MM 34/
79.

Ede Wolf allerdings hält recht wenig von der Literatur,
Als sein Sohn von Schweinchen Dick das Buch "Diebstahl
- Die undankbare Tat" geliehen bekommt (MM 12/79),
geht er in seiner Ablehnung sogar so weit, daß er das
Buch stark beschädigt. Doch durch eigenen Schaden wird
er schließlich (vorerst) klug. Sein Sohn ist aller=
dings immer wieder lesend anzutreffen, und mitunter

partizipiert Ede auch
mehe oder weniger ge=
zwuigen daran, Besonde=
rer Beliebtheit erfreut
sich bei Wölfchen die
Märchenliteratur, sein
Stolz ist der Band "Die
schönsten Märchen", aus
denen er seinem mal
traitierten Vater vo
liest (Abb. 10; MM 22/
62, S. 11). Auch bei

einer anderen Gelegenheit treffen wir den Jungen Wolf
lesena (MM 27/64; 8.16), Einmal wird Ede allerdings
auch Opfer einer Abbildung aus einer Fibel, als näm=
lich ein Junger Kojote sein
erstes Huhn fangen soll, das
Blatt mit der Abbildung Je=
doch umdreht und stattdessen
einen Wolf, nämlich Ede,
fangen will (MM 15/79).
Bleibt noch zu erwähnen, daß
der Fahrensmann Moby Duck
ebenfalls meist Fachliteratur
wie Z,B, Seeräuberberichte
liest (Abb, 11; MM 8/71).

 

 

 

vn Ganeha,

 

Abb. 11

2 Donald Duck und die Literatur

Somit sind wir endlich -last, but not least- bei
Donald und seinen Lesegewohnheiten angelangt, Donald

Duck liest, wie schon eingangs
erwähnt, besonders viel und
gern. Das ist umso erstaunli=
cher, als er Ja bekanntermaßen
jein Enterich ist, dem das Le=
ben nicht allzu viele Sonntage
gönnt und der ständig hin und
hergerissen wird zwischen
Trieb und Trott. Donald, der
Enterich, sseht mit seinem
Leseverhalten welt Uber dem
Entenhausener Durchschnitt.
Zwar sind mir z.Zt, noch keine

SDL 12 Romane bekannt, daftir läßt
7 sich umso mehr über die von

Donald bevorzugte Sachliteratur sagen. Läßt sich eine
Mußestunde abzweigen, so treffen wir Donald in den
meisten Fällen lesend an. Nichts geht ihm über seinen
lauschigen Sessel und ein gutes Buch. Dabei dürfen wir
sicher sein, daß die Literatur einen sehr starken und
nachhaltigen Eindruck auf ihn hinterläßt. Wir erinnern
hier noch einmal an seine Vorliebe “Ur das Rittertum
„bereits an anderer Stelle abgehandelt- und den Wilden
Westen. Selbst in den kurzen Ruhepausen, in denen

j Donald Duck zum Enten=
|| nausener Kurier greift,
liegt häufig ein Buch

in Griffweite. (Abb. 12
MM 28/61, S.31 und Abb,
13, MM 1/72, S. 3)s
Doch nur zu oft treten
in diese anmutige Szene
schreckliche Ereignisse,
die Donald nur zu rasch
wieder auf den Boden
der Realität. und ihn
aus allen literarischen

418 Höhenflügen zurlckholen.

  

   

Ins Kino? Ja, moat
ihr denn nicht noch z
Schularbeiten mache

 

Wir weisen hier nur auf MM 7/79, S.3 (Abb.14) hin,
aber auch auf MM 33/79, S.2 (Abb.15), Insbesondere
auch auf MM 37/79, S.8 (Abb.16).
Jedenfalls ist Donald von einem geradezu erfreulich
zu nennenden Vertrauen zur Sachbuchliteratur beseelt.
Er stellt den idealen Käufer in einer Buchhandlung
dar, über den jeder Buchhändler in Entzücken ausbre=
chen würde, Sein Vertrauen ist so unerschütterlich,
daß damit Donald zugleich bei seinen Lesern als Pi:
nier für das gute Buch dienen kann, unbewußt natür:
lich. Trotz mitunter großer Rückschläge verläßt sich
Donald in schwierigen Lebenslagen immer wieder auf
ein entsprechendes Fach- oder Sachbuch. Seine Zwei=
fel an den angelesenen Skikenntnissen seiner Neffen
werden durch die Realitäten widerlegt (Goofy Magazin
1/1980, S, 22), Man betrachte z.B, die Szene in
mM 24/79, 8.25 (Abb.17), wie
Donald dem Wunsch seiner Nef=
fen nach einem seltenen Vogel
nachkommt. Er läßt sich aus
seiner Lektüre reißen und geht
an das Sachbuchregal, um dort
mit sicheren Griff den Band
"Vogelstimmen" herauszuziehen,
Daß ihm der Vogelpfiff nicht
ganz gelang, dürfte kaum an
der Lektüre liegen, Leider
reißt ihn sein Naturell mitur
ter Ja zu unberlegten Hand=
lungen hin. Dazu gehört auch

 

 

   
Abb.17

das Herausreißen von
Blättern aus einem
Kochbuch, als das
Rezept, mißglückt
(m 46/7955.18;
Abb.18) ,
Durch die Lektire
des Buches "Die
Seele des Klein=
kindes" hatte
Donald seinen Hori.
zont derart gewe:

tet, daß er meinte, auch als Babysitter genügend E
fahrung zu besitzen. Doch: Grau ist auch hier die
Tneorie | (MM 21/79, 8.2 ff)
Ein besonders dankbares Objekt für den Forscher ist
das Lustige Taschenbuch LTB "Donald gibt nicht auf",
Wir erfahren nicht nur, daß Donald in seiner Schu.
zeit nicht gerade sor@lich mit seinen Schulbüchern
umsprang -er verklebte die Seigen!-, sondern auch,
daß der Lehrkörper der Schule sich ständig mit den
neuesten pädagogischen Veröffentlichungen welterbil=
det. So findet sich auf Seite 9 deutlich der Titel
"Umgang mit Schülern", Doch damit nicht genug. Der
geneigte Leser muß auch zur Kenntnis nehmen, daß die
Jugend mitunter ebenfalls nicht sehr sorgfältig mit
Büchern ungeht (8,27), ein bedauerliches Verhalten,
das jedoch glücklicherweise die Ausnahme ist. Donald
benutzt in diesem Band wieder Sachbilcher, die ihm
unmittelbar Erfolg zu versprechen scheinen: "Judo -
Schule der Selbstverteidigung", "Methoden der Tarnung"
und "Am Ende der Welt".

  
Abb. 18

  

  

links: Abb. 15 



 

 

  Auch für eine Griechenland=
reise rüstet sich Donald
entsprechend mit dem Band
"Das griechische Altertum",
Und seinen Homer scheint er
ebenfalls zu kennen, (MM
38/79, 8.38; Abb.18),
Nun darf es kaum verwundern,
wenn auch die von Donald er=
zogenen Neffen Tick, Trick
und Track Bücherfreunde
sind. Ja, sie führen sogar
ein Handbuch stets bei sich: Abb.1B
Ihr Pfadfinderhandbuch, une;
Schöpflicher Ratgeber In allen Lebenslagen und tausen«
Tach erprobt, sogar gegen Hexen (MM 12/66, S.36) wapp=
nen sich die lieben Kleinen mit entsprechender Fachli=
teratur, in diesen Falle den Erläuterungen zu Grimms
Märchen, Bei einem Ausflug in das Weltall eifern sie
ihrem Onkel nach und schöpfen ihr Wissen aus dem"Hand=
buch für Jugendforscher" (LT 8, 5.210), ein Buch, für
das sich immerhin auch ein außerplanetarischer Wissen=
schaftler interessiert,

 

  

 

Trowdem wird ex such nicht schaden,
rn ch euch vorlss, wat der isch!
sche Hin
denErschreßt

         

  

Donalds heftige Reaktion auf
die Comiclektüre seiner Nef=
fen, wieder nachzulesen in
Goofy Nr.9 (Abb.19), ist des
halb eigentlich kaum gerecht=
fertigt und entspricht ganz
der Haltung von Erziehern
jener Zeit, die die Comtes in
Grund und Boden verdammte.
Jedenfalls ziehen die Neffen

f aus den Ereignissen um den
"Supermensch" ihre eigenen
Schlüsse und werfen das Heft

 

 
Abb .19
in den Abfall (Seufz! Stöhn!). Inzwischen Ist jedoch
auch das Comic-Heft in Entenhausen längst nicht mehr
50 scheel angesehen wie einst, was beweist, daß auch
dort die gleiche Entwicklung we etwa in der Bundesre=
publik stattgefunden hat. Wiederum LT entnehmen wir,
daß Micky-Maus-Hefte sogar während einer Aufsichtsrats
sitzung einer Sardinenfabrik gelesen wird (8.87).

Gustav, naiv-glückliches Schoßkind der Göttin Fortuna,
greift mitunter auch zur Fachliteratur wie "Qute und
böse Talismane" (MM 52/67, S.4; Abb.20), bevorzugt
aber im übrigen die Comicabenteuer von "Eisenfresser",
von denen er eine stattliche Sammlung aufweisen kann
(mm 19/79, 8,75 Abb 21). “Gedichte] War Frauen sich so vorsellan!

Ich lee doch keine ©Bringen kann ıch den dicken Wälter auchMich! iehIn meinem Blcherschrank.woich maine Comet babel

   

 

      
    Yo pow deen      

 

 
Schließlich beweisen
bei einer Altpapierak=
tion Mack und Muck
nebst einigen Freunden
den Erwachsenen, wie
wertvoll alte Comic-
Hefte sein können. Sie |
verkaufen einem Sammler Abb.ae
einen größeren Vorrat, .
der sich bel einer älteren Dame befand, für sage und
schreibe 200 Taler .,. (MM23/793 Abb.22).
Wir sehen also, in Entenhausen wird viel und eifrig
gelesen, wobel eine besondere Bevorzugung den Sachb'
chern gilt. Inwieweit die Lesegwohnhelten allerdings
bei der Landbevölkerung gepflegt werden, ließ sich
nicht ermitteln. Ich fand Oma Duck in ihren Mußestun=
den stets strickend und befürchte fast, sie würde
Lesen als "Schnickschnack" bezeichnen. Ach, welch B
tätigungsfeld für die Literaturvermittler (=Buchhän
ler) liegt hier noch vor -geradezu vergleichbar mit
der Situation in einigen hiesigen Landstrichen. Auf
Buchhändler, in Entenhausen wartet eurer ein weites

 

  

 Arbeitsgebiet !  

Werte Daioyiotinnen, Donaldiaten und Dagobertisten,
ute Ihr alle uißt, hat am 29.3.1980 der dritte D.O.N.
A.L.D.-Kongre® als zentrales Ereignıe des Jahres in
Frankfurt stattgefunden. Ihr findet in diesem Heft den
Kongreßbericht den neuen Präsidente, Tim Elbers. Aus
Termingründen haben wır ea nicht geschafft, Fotos vom
großen Treffen absudrucken; das voll in der nächaten
Nummer nachgeholt werden. Die in Frankfurt gehaltenen
Vorträge (Donaldismus = Barketemus ?, Neue Art von
Kräften, Pädagogik) werden im nächsten Heft abgedruckt
sein, sofern die Redner thre Manuekmpte an dre Reda
tion sokteken.

 

Zu diesem Heft tot noch au sagen: Das Cover atammt von
Thomas Geisomann, auf der Rückseite haben wir das
Kongreßplakat 1989 abgedruckt, Der Artrkel "Carl Barks
Analyse" iat ein Nachdruck aus dem dänischen Magazin
Cart Barke & Co.
Für die nächste Zeit ist der Nachdruok des Langen
Aufsatzes "Prom Burbank to Calisota" von E.B.Boatner
aus "The Comte Book Price Guide 7" geplant, Dafür
wird ein Übersetzer gesucht: Der Tezt ist 20 Seiten
tang.

Tatsächlich haben sich eine ganze Reihe von Artikeln
angesammelt, eo daß wir schon einen Eindruck des In=
halt des ED 24 geben können: Fortsetzung und Schluß
des Donan-Beitrages von D. Lorenz, Bericht von P. V8
ker über die Produktion einer donaldistischen Radıo.
sendung, Überblick Ehapa-Produktion 1970-1979, Dan
Hatey: A who is who of Huey, Dewey and Louie (aus dem
US-Fanzine "The Barks Collector"), Fortsetzung des
Graßl-Artikels "D,0,0,A.L,D. und die Folgen".

 

Bei der 1, Teillieferung des DBI, 2. Auflage, fehlt
eine Seite mit 4 Karteikarten: NM 12/53, 1/54 (2 =)
und 2/54, Das Blatt vird allen Exemplaren der 8. Tet
Lieferung oicherheitshalber beigelegt.

  

Dieses Heft enthält nach Langer Fause erstmals wieder
far DOWALedetglieder eine Vereinsbeilage mit
einer neuen Mitgliederliate. Separat wird den
D.0.N.A.L.D.-Mitgliedemn ferner demächst eine Gustav-
Gans-Postkarte sowie ein D.0.N.A.L.D.-Emblem-pve-Au,
kleber ins Haus flattern.
Ee sollte nicht wneruähnt bleiben, daß der HD I nae!
druckt vorden tet, Duedenigen, die das Heft bestellt
haben, bekommen den #D 1 ausammen mit diesem Heft.

SHAE Hans vs Slared

   

Wi» kommen zum Impressum
Der Hamburger Donaldiot (HD) wird ohne Gewinnabsichten
herausgegeben vom Duck Museum Storch, Oatpreussenveg
39; 2070 Grosshanedorf; Tel 04 102 / 622 58; Pacha
Hamburg 742 82 - 202 (Storch).

 

Der HD iet mt don Aufgaben eines Zentralorgans der
Deutschen Organisation nichtkommersieller Anhänger des
lauteren Donaldismus betraut. Seine Aufgabe ist die
Förderung des Donaldiomus und die Bekämpfung dessen
ärgster Feinde: Vulgär- und Antidonaldiomue und
Kommerzialismus.
Der Nachdruck dieses Heftes oder von Teilen ist nur
mt Zustimmung des Herausgebers zulässig. Das Copy=
right für namentlich gekennzeichnete Beiträge Liegt
beim Verfauser, das für die Abbildungen bei Walt
Dioney Productiono,
Den Druck hat -wie immer- der Offaet-Service in
Norderstedt gemacht 4  



 

    
ALEX MEIENBERGER, ZÜRICH, 9.1.1980
Leider bin ich auf den DD-Hartcoverband für Skr 119.-
mit 10 One-Shots und Vorwort von Carl Barks"hereinge=
fallen" (Abbeville Press, New York 1978, 196 Seiten).
Unglücklicherweise dämmerte es mir zu spät, daß mir
Barks in seinen Brieflein vom letzten Januar selbst
geschrieben hatte "Here In America a publisher has
finally skrewed up enough courage to reprint (in part)
the Donald Duck hardbook that Mondadori printed several
years ago in Italy as Io Paperino" und daß es sich um
diesen Band handeln mußte, Dabei träumte ich natürlich
von einer Ausgabe in ungekiirztem Original-Layout (ins=
besondere bezüglich Lost in the Andes wie im entsprech:
enden T3DD 50). Wo ich Vergleichsmöglichkeiten hatte,
konne ich feststellen, daß die Texte den Originalen,
abgesehen von kleinen Abweichungen, entsprechen. Jeden=
falls sind sie nicht vom Italienischen ins Amerikaniz
sche zurückübersetzt worden.

 

  
Der Vollständigkeit halber ale 10 Geschichten: Frozen
Gold, Lost in the Andes, Maharajah Donald, Luck of the
Nortl., Land of the Totem Poles, The Magic Hourglass,
A Christmas for Shacktown, Only a Poor Old Man, The
Golden Helmet, The G1ided’ Man.
Was mich Im Vorwort von Barks getröstet hat, ist:
of the readers of Donald's adventures are adults.
the fan mail received, it seems probable that most
readers are adults. They are lawyers, doctors, writers,
artists, college professors, sport figures, and repr
sentatives of nearly every other category of intell
Bent persons among the owners of complete collections
of Donald Duck comic books. All stress a high regard
for the way Donald's tales were written and drawn.
They say that when they were children they noticed that
the "good artist", as they called me, never wrote
"down" to them, that my plots and dialogs were develop=
ed as though I thought each kid reader had a very
hight T.Q, Let me say that I never gave much thought
to 1.05. In my own youth I had never known a kid over
thumb-sucking age that didn't know a headful about
mechanics, nature, geography and all sorts of things.
I wrote whatever dialogs were necessary for fleshing
out a plot, with full confidence that kids would under=
stand what was being said."

"Hany
From

  

Papagelsagt das Wetter an
Berlin)‘Als absolut unfehlbarer Weiterprephet hatsich ein F pagelin der eubantecnen HruplstndtHavanna eruiesen. Das SjährIge Tier hat sichnach Überzeugung der Anwohner Im Ortsteil‘Antonio Macca noch ne gern. Wie de Ontperll«

ter SED-Zeltung Neues Deutschland berichtete,besien ich die Hausfrauen von Antonia Maceo,ae Im Horberech des Vogels wohnen, mit derWäscheabnehmensobald er eiganz beslimmnete Melodie zu pflfen botinnt. Donn stehe n=lichen Regenguo unmiteibar bevor,

Ernst Horst dazu:
"Schön, mal wieder
von ihm zu hören,
(ver. MM3-4/58)"

 

KLAUS SPILLLMANN,

WOLFGANG ALBER, WIEN, 13.1.1980
Ein Wort zur DONALD: Könnte sich diese Organisation
nicht beim Ehapa-Verlag dafür einsetzen, daß
1) TGDD nachgedruckt werden (das wäre ein schöner

Schlag gegen die Preistreiber!)
2) Barks' gesammelte Werke in einer ansprechenden

Alben-Ausgabe aufgelegt werden (wie z.B. Asterix
oder Lucky Luke).

In solchen Dingen würde ich eine Hauptaufgabe der
DONALD sehen, da hat nämlich jeder was davon !!

STEINHAGEN, 13.1.1980
Die Kommerzialisierung der Comics hat nun auch Einzug
in Entenhausen gehalten, Selbst Entenhausener Geschäfts=
leute zahlen Wahnsinnspreise für alle MM-Heftchen
(siehe MM 23/79),
Beim Studium alter Hefte fiel mir in MM 28/58 eine
bemerkenswerte Stelle auf, In der Geschichte "Der Vet=
ter vom Lande" (Seite 13, Bild 6) findet sich ein
Schild mit der Aufschrif‘: Felix Stadtmaus, Schwarzen=
burg an der Saale, Park: ee 66, Frau Dr, Fuchs hat
hier dezent ihren Wohnort Schwarzenbach an der Saale
ins Spiel gebracht, Sollte das deutsche Entenhausen
gar auf jenem Fleckchen Erde beheimatet sein ?

| N

  

 

   
Jan. 25, 1980

‘ Fanyou very mich top the“copies of Hamburger Donaldist.
= The editors sure find a lot of

'D) interesting things to print. I get
quite a kick out of seeing the poses

that other artists have swiped from my
ducks. No harm is done. If the pose fits a particular
Situation, way not use it? Very few readers would ever
mind. I see that I was doing some swiping, too, when I
took the face of the fat lady from Floyd Gottfredson'swork in 1945. Can figure why I did it. At that time I
was Just starting to draw the comic book stories. Had
never draun the dog-faced characters which were stat
dard "people" in the Disney strips. My own inventions
of dog faces were pretsy bad, sol uplifted my style
by swiping a little from the’ Disney hevepsper doaces.

  



 

Sally Sumpfhuhn aus München empfiehl; den Abdruck
der jeweils ersten Bilder von MM 11/59, Seite 32

und von NDP 24, 8.5.
stunde

    
 

 

OLIVER SAATZ, HAMBURG, 14.2.1980
Ja, also als erstes möchte (muß) ich den Antibarksis=
mus in der D.O.N.A,L.D, erwähnen. Eines ist klari Der
AB (Antivarksismus) wurde bisher geschickt umgangen;
bis auf wenige Ausnahmen (z.B. sehr gut gebracht und

„ kritisiert von Michael Machatschke (HD 21) und Detlev
Lorenz (HD 19), bravo I). Eine klare standfeste und
fehlerfreie Duckforschung kann nur von Barks ausgehen |
(Ausnahme: Al Tallaferro). Haarsträubend der "AB" von

s Beomund v. Hunoltstein's Forschungsberichten. Ich
schlage vor, dieses ernste Thema auf dem Frankfurter
Kongreß zu behandeln,
Dann noch einiges zum HD 22:
1) Das Cover ist sehr gut. Bestes Cover: HD 20, zweita

bestes Cover: HD 22.
2) Sehr interessant: Barks Bear Book (lohnt sich zu

bestellen).
3) Wo bleibt der Donald-Spardosen-Bericht vom Duck-

Museum ?
 

   

Olaf O1digs:
"Anschlag auf die
D,0,N,AsLıDı-
Gemeinde   
 

 

 
ERNST HORST, MÜNCHEN
Lieber Hans,
vee liest Du eigentlich

nem Blättchen bringst ?
© Wenn ja, dann schau Dir doch

mal HD 22, >.4 an, Da wird
doch tatsächlich der Donaldi:

mus als Pseudowissenschaft di
famiert! Ist diesen Wehmeier denn

nichts heilig? Und kein Wort der
Distanzierung Deinerseits. Du druckst das Zeug kommen=
tarlos ab. Die Mathematik ist eine Pssudowissenschaft,
Herr Oberlehrer Wehmeter !1

 

  

     
    

    

 

ir freuen una über die Geburt von

KONSTANTIN GANGOLF
48, Dezember 1979

Barbara + Gongolt Seite
‘Tho Tastorn Clinic, Kobas
Siore« Loone/tontafrine 

 

 

  
 

„Bin neugierig, wen er als nächsten losschickti”
Stefan Schmidt stuft diese Karikatur, die in sehr
vielen deutschsprachigen Zeitungen veröffentlicht
worden ist, ein in die Rubrik "Angewandter Vulgär=
donaldismus",

MARTIN WIMMEL, KASSEL, 29.2.1980
Kritik zum HD 21: Das Titelbild
fand ich ziemlich geschmacklos und
undonaldistisch (Verunglimpfung von
Enten). Den Inhalt würde ich bis
auf den Artikel von B.v.H. "Duck =
Ente" als unwissenschaftlich
bezeichnen, Der Artikel "Dagobert
D." von C, Baron zeigt zwar gute An=
sätze, läßt jedoch (wie leider viele
Artikel im HD, die sich auf die Auf=

N zahlung von Tatsachen beschränken)
eine tiefergehende Interpretation vermissen, Ich finde
übrigens die "man/frau und andere Leute-Sprache" eines
wissenschaftlichen Blattes unangemessen.
Die Nr, 22 fand ich insgesamt schon wieder besser.
Das beigelegte Foto (siehe
rechts) zeigt eine Automaten=
te, die in einem einschlägigen
Lexikon wie folgt beschrieben
wird: "In den Jahren 1738-1741
saute Jaques de Vancanson
eine lebensgrofe Ente, die ging,
schnatterte, Flügel und Hals bewe,
te, Körner fraß und Wasser trank,
anscheinend verdaute und eine kot
ähnliche Masse fallen ließ," Zu
untersuchen wären etwaige Verbin=
dungen zwischen jenem Vancanson, der
Firma Schuco und dem Duck-Universum,

  

 

    

Luey van Erpelt Dalldorf, den 29.2.1980
Sehr geehrter Herr von Storch,
das hat man num davon, wonn man sein Herzblut verkauft,
und dies auch noch exklusiv! Nicht nur, daß die Bilder
go stark verkleinert sind bzw. undeutlich abgedruckt, dal
der Sinn kaum zu entnehmen, geschweige zu erraten, statt-
dessen hätte doch eher der Text verkleinert werden kön-
nen, und überdios fehlen noch 2 wosentliche Zeilen, os
heißt nämlich:
"von der Mutter verstoßen....ist Donald stets auf der
Suche nach dom eigenen Ich und Überich (d.1.i.d.R.
seine Herkunft. " (5.10, unten Links), dann 2 Bilde:

oder wurde das als"Nichtzutreffend" gestrichen?
Leider, mea culpa, entfiel auch der kollegiale Gruß an
Zar Nackolaus, und ebenso undoutlich ist des Alten An-
rede "Mein Sohn!" gegenüber Donald.
Der Ducktor ist nicht nur hier,
sondern auch dat

 

 

Gez. Lucy van Erpelt
21  



 

   

FREDDY MILTON ist den Lesern des HD Ja durch einige Bei diesen 10-Seiten-Geschichten war ich an folgenden
Beiträge Im HD als Zeichner von Duck-Geschichten beteiligt:

  

 

bekannt (z.B, “Freddy Milton - ein Großmeister desBenaldtonis® In ID 3) 3.19-20). Einige Leser erinnern «Taller, forRent vo 2/2976
sich vielleicht auch noch daran, da& Freddy vor eini= Chen Cake orOemnstende DD 19/1977
gen Jahren einen Comic "Kalle Klodrik - det store nys" Seingine Up Parente DD Aey1gra
im Eigenverlag herausgebracht hatte, der urspringlich ai an on es er DD 4/1979
mit Duck-Figuren gezeschnet wars Train 011 Transactisns DD 199
Diese Geschichte hat er neulich Western Publishing Co, ii abe Makı a Waste DD 22/1979
angeboten und daraufhin den folgenden ablehnenden Bante makes Was ett
Brief bekommen: ie: Twilight Men DD areGolden Opportunities Spring 1980

The rewarding Formula Spring 1980
‘Te King auf Sauce Summer 1980

N A burning Message ?wv WESTERN PUBLISHING COMPANY. INC. The Big Sneeze, 31 pgs Groot Vakantieboek
1980

neben ein paar Bror Kanin und Gus&Jaq-Episoden.
Train Oil Transactions habe ich selbst getuscht.
Eirik Ildahl hat mir bei der Vorbereitung des Manu=

Sanaher.ät. 1980) skript-Entwurfs bei einigen Serien geholfen, Daan
Hr. Fred Milton Jippes war supervisor bei den Skripten und Skizzen,
Dre2100Ohpenhagan Ich fragte Western, ob sie interessiert wären an +
Denmark europäischem Material in diesem Stil und schickte
DEE ihnen The Big Sneeze. Die Antwort iat oben Taksimi=

 

Gerlichteweise hört man von Western , daß sie WDC und i
die anderen Hefte 1m Mai 1980 einstellen werden.
Möglicherweise hat auch das bei der negativen Antwort
eine Rolle gespielt."
Freddy fragt noch, ob jemand weiß, warum Don Bluth

Unfortunately, we cannot use a story of this length. und 13 weitere Animatoren neulich von Disney wegegan=
Also, as you know, most of our Donald stories these en sind?
days are reprints. We are not producing the nunber of &
books that we did years ago and, a result, thoro
are artists and writers nearby who would do nore work
{EI had the assignnents.

Your enclosed ponala puck stor:

    

 

‘surorised now well you achteved the “carl
rks"

beak is no Jonger

 

arly Lsaucn
as you drew it.

  

1 know there is a great amount of work in your story?
I am somewhat aurorised that you went ahoad with it
before finding out 1f there was a market for it.
Perhaos through the Dutch company that you have aub=
mitted comte book art to, you could learn the or
Somanfes In othnr countries uho procuda Dieney comic
book materia) = such aa Italy, England, ete. It i
poanibre they could use * Jong story = or could en=

you todo other stories and art for then.
1 wien yon good tuck.

stncareiy youre,

Pel sammelt Sk
enel: pona}d puck

stats

 

    Freddy hat dem HD nun die Hintergrundgeschichte er-
zählt, nach seiner Meinung eine "sehr erheiternde
Geschichte":
"197 zeichnete Ich aus eigenem Antrieb und mit wenig CHRISTIAN BERLIN, 3.3.1980
Können eine 32-seitige Donald Duck-Geschichte, .die ich Zum Leserbrief Dirk H.s, # 22, 5. 1
The Big Sneeze nannte, Ich zeigte sie Gutenberghus,die Betr.:Jubilkumshefte

 

 

 

die Geschichte aber nicht gebrauchen konnten, einer= Vielen Dank für die Information, mir hat EHAPA immer noch
seits weil sie zu lang war, andererseits weil ich die nicht geantwortet (AHA?). Kein Grumd aufzugeben, weil dieGeschichte selbständig ohre deren Oberaufsicht produ: alten Filme vernichtet sind; denn es sind ja Gutenberghus!
ziert hatte, Filme, und trotzdem sind dänische und norwegische Jubilä-
Ich fragte dann, ob ich die Geschichte von einem ande= umshefte entstanden, wiederentstanden! Solange noch Argend-
ren Verlag herausbringen lassen dürfte, wenn ich die wo Originalhefte als Vorlagen und US-Filme existioren,
Figuren so abänderte, daß es keine Disney-Figuren mehr fehlt nur noch der Wille zur Rekonstruktion.
wären. Hierauf erhielt ich schriftliche eine positive zur pilmeritdkexritik (Sebatianll.s), #22,0.19.1
Antwort von einem der Redakteure, Curt Smed, daß ich 0.K., ich werde mich demnächst Beenaankige,das dürfte, Das tat ich dann, wie bekannt, und "Det ren (Kino '80 habe ich aber neulich schon abgeschickt!)
Store Nys" kam 1976 mit Kalle Klodrik heraus. Ich war allerdings der Meinung, ich hätte den Donald-Film iSo ungefähr Weihnachten 1979 rief mich Thom floep an nicht positäv genug gewürdigt - die "Eigen=" und "Unarten"
und meinte, daß er es sich gut vorstellen könnte, The ger deutschen Kurzfilmprogramme habe ich doch schon in 3Big Sneeze in den holländischen Donald Duck-Heften in p 17 gogeißelt, oder nicht? Borückelchtigen wollte ich
der Originalfassung mit den Duck-Figuren zu drucken. auch, daß die Donalaisten, die ins Kino gehen, auch i.d.
Ob ich diese Ausgabe noch hätte ? Und ich hatte sie R. Dieneyfans sind! ” .
noch. Es freute mich, daß die Geschichte gedruckt Ein Nachtrag noch: An'Donald!s Crime" muß vielleicht dochwerden sollte mit den ursprünglich vorgesehenen Figuren, Carl Barke mitgearbeitet haben (obschon 3 Jahre nicht mehr
So verbrachte ich meine ganzen Weihnachtsferien damit, bein Film, 1945) - finden sich die Szenen Donalds An der
ca 350 Enten zu restaurieren, damit die Geschichte Goss auch in "Christmas ChaCha" (WDXP 26 bzw. w/DD 201)
im Vergleich mit meinem heutigen Niveau akzeptabel nebst einem Selbstportrit Barke' und den Worten "Wanted
erscheint. Ich hätte gern noch mehr geändert, aber tor Seeing Badıt (1959)
deadline war im Januar. uch bei anderen Filmen kann man fündig worden:
So wird The Big Sneeze nun im Sommer in Holland im 50 bei "Peter and the wolf" (1946), wo die Ente Sonja
Groot Vakantieboek erscheinen, Es ist dies sicher eine Schwester Donalds nein könnte (oder die Mutter,
meine einzige lange Geschichte 1m Barks'schen Stil, welch schöner Film tod!), vor allem wenn der Geifmann
denndie Holländer ziehen normalerweise aus finanziel= Donald zeichnet. (Die Story ist übrigens von D.Huemer,
len Gründen die 10-Seiten-3eschichten vor, dem ersten Donaldanisator! )
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Oder: "The wind in the willows" (Mr.Toad), 1941 unter-
brochen, erst 1949 vollendet, hier findet sich ein Dachs
(angus HeBadger), der Kleidung und Vorhalten des frühen
Scrooge HoDuck hat, und moch oin rollendes R (Zufall?!)
Ein Wort noch zu den Filmprogrammen (8.25): die nicht
Domald im Titel !ührenden Shorts Programs haben allen-
falls 1-3 Donaläbilder! Vorsicht!
Zum Leserbrief R,Foya, # 22, ».19 u,
Verblüfft bin ich ja num doch, daß jemand erwartet, dan
andere das "Entexhausener Universum" durchleuchten, ohne
tiefere Konatnisse, größere Sammlungen, Listen, Ordnungs-
zielen. ("Ordnung ist das halbe Leben", damit wir die an-
dere Hälfte schön chaotisch gestalten können!)
Was die Randerscheinungen betrifft, zugegeben, ich nerve
mich inzwischen auch mit meinen Leserbriefen, aber ich
habe den HD wohl mißverstanden: als Forum verschiedener
Heinungen und (An-)Sammlungen, wo eben Informationen und
Fakten zusammen-und nachgetragen werden (kö-nnen), Bei
der Verschiedenheit der Leser und Sammler, die eben entwe-
der-und/oder Kunstgenuß, Konsum, Kitschkritik, Karteior-
Minzung erwarten, kann nicht Jeder alles für sich finden
(vor allem dann nicht, wenn man nur passiv koneumiertt)
Bei meinen Dagobert Tühle ich mich aber mißverstanden:
Reinhard sagt, mich nicht zu konnen, doch glaubt, mich
‚Schon zu konnen = und überträgt den einen Eindruck ein-
fach auf das andere. Selbstdamtellung? Bei den paar Heften
und ohne LvBs Nanen zu nennen, nes! (Ich bin meine Sann-
lung!*??) Angoberei: ja, donn Zitate gibt man ja an, damit
wer Lust hat, nachlesen, nachschlagen, Überprüfen kann,
doch der Artikel hatte, m.E., auch Sinn ohne nachzuschla-
gen, wenn man nur die Person des Scrooge begriffen hat!
Die Fille hat schon einen Sinn: mir ist natürlich auch
is diemertierte Zitiersucht bekannt und so wollte ich es
unbedingt 150-(!)-prozentig machen (51a Anm, wäre nicht
angebracht Gewosen!) Außordom bin ich dor Noinung, daß
der Inhalt den Stil bedingt: Form follows Funetion!, und
da Gold- und Geldglitzern in Schwarzweißdruck unmöglich
ist, mußten oben Zahlen herhalten, die Bilderflut ist
-leider- gekürzt worden. Ei Bericht Uber den reichsten
Mann der Welt kounte ich nicht armselig auestatten!
(Franz Gane hat wich für den Bericht Uber ihn ganz andere
inspiriert - siehe Seite 33 ff in diesen Heft)
Auch die - unzumutbare- Reihe von 7 Aufzählungen, eine pro
Kapitel hat Grund is Tompo, in dem bei Dagobert Geachäfte,
Entscheidungen und -wicklungen vor sich gehen, dio mo-
nierte rasselte 11 Geschäfte herunter,um beim 12, anhaltan
zu können, Wherlesen? Aber muß man Artikel erklären? Ihr
nehmt Comics hin - warum nicht Ansichten und Darstellungan.
Denn dies ist mein Dagobart, so wie ich ihn sehe, lese und
lebe (und ich hoffe auf Fußnoten und Gegendarstellungen. )
Der Dagobert, wie Barks ihn schrib, (und das Schreiben und
das Leson ist noch nie ein Fall gewezen!), findet sich von
Klaus Spillmann ausführlich und präzis (wie immer: Klaus!)
in Sprechblaae 21 dargeatellt.
Ich ärger'mich auch; daß wir kein anderer Nano ala meiner
eingefallen ist, daß der 1.Zohner nicht bei Fußnote 10)
auftaucht, daß ich den Chaiker bei der Gelegenheit nicht
mitübersetzen durfte, daß das 1.Halbpfund ORden s0 schwer ist:
Eine Kartei war übrigens nicht nötig, es reichte din gutes
Godächtnio und oine griffige, gebundene Sammlung (und dic
Adresse von Klaus, wenn alb Stricke reissen, wie ausge~
rechnet bed Nr.16 = (Nr. 109 findet sich in 53-5,6.5(tedd1 ay
Tatsächlich habe ich "so viele*Hefte (bis auf die 0g) und
sogar gelesen - kein Wunder in 25 Jahren Sammelei, wunder-
lich, daß man oich orinnert?
Manchmal habe ich den Eindruck, daß eben nur immer dercel~
de Nane drüber stört, gegen meine andersnamigen Beiträge
hat noch keiner gemosert. (Oh, Sally, warum hast Du mich
nicht eher d'rauf gebracht!) Es gibt ja auch schon eine
Handvoll Pseudonymschreiber - ist das die Lösung?
Die beschworene Einténigkeit im letzten ED-Jahr liegt,
mit Verlaub, nicht an inmer den selben Namen, sondern am
gleichen Strickmuster vieler "Forschungo"berichte, am Ver-
meiden wesentlicher, zentraler Fragen, an einer gewissen
Sättigung und an einem ungewissen Konsunverhalten. (Ach,
warum haben die Herren Stryz, Storch, Sembritzki, Spill-
mann, Flössner, denn bloß schon alles weserliche gesagt?)
Vergeßt auch nicht, hier arbeiten keine Profis, es macht
manchmal auch Mühe, Nichto gegen Kritik ~ die ist nötig,
wenn was nicht ankommt oder nicht gefällt - aber wenn ihr
schon nicht mitarbeiten wollt/könnt, schreibt wenigstens
was ihr wollt!
(Aber wundert Euch nicht, über die Versuche, erfolglos zu
bleiben: Nur wer den erfolgreichen Aufstieg meidet, kommt
Donald nahe!)

~Zum HD 22, letzts Seite: Donaldistische Speisen:
Was mag der Volker uns nur vorkochen wollen:
Karoffelklöße mit Karamelfüllung und Punschglasur, zum
Machtisch Bananencreme und Hußschaumküsse (11/1957),
faule Eier auf Role (nicht Barks, Gotteeidank!) oder
gar atinkende Kotpastete? (DoDu 2). Bis Jetzt hat mich
@ie disneyteche Kliche oher abgeschrackt.

    

Wer!s übrigens wissen will: Chotjewltz hat keine
dert im "Goldenen Vlies" servieren, nennt or Eldochsen-
pudding in Madeirasauco, Faulkohlbrei, Holzkokse, Tannan-
zweigsalat nit Lebertran und Stinkende Kotpastete - und
hat dann Schwierigkeiten mit horumfliegenden "Mohrriiben"!
Barke hatte jedoch anderes in Sinn (und die zugrundelie-
gende Sage richtig verstanden: Seine Speisen sına nicht
s0 unrealistisch-ausgefallon, sondern nur verdorben-
so Curried Rhubarb Pulp with curdled Milkweed Sauce
(CurryRhabarberBrei mit geronnener Milchkrautsauce),
Sulphured Sauerbraten with Vinegar Gravy (Schwefel-
Sauerbraten mit Easigsauce), Birdseed Biscuits (Vogel-
futterbiscuit) und Tossed Tumblowood salad with cod
Liver Oil Dressing (Geschüttelter Springkrautsalat mit
Kabeljaulobertran-Salatoauce). Der Höhepunkt aber ist
ein wahres Schreckgespenst (für Kinder und auch andere):
Parenäp Pudding, ein Pudding aus Pastinake (eine Art
Futterrüben), die Dagobert wie wohl auch Barks an die
Kindheit erinnern, an Schottland bzw. Oregon,+mit denon
Dagobert zum Schluß bombardiert wird.
Ist das die rechte Werbäng für den Kongreß?
undzu HD 22:
War die Nachricht nicht interessant, daß GOLDKEY die
Comics-Produktion einstellt - Comics dann nur noch
von Whitman in Plastiktüten in Supermärkten verkauft
werden? (Oder hatte ich das in zuviel Müll verpackt?)
Um die neuere amerikanische Disney-Comic-Produktion
ist os ja nicht schade, aber die Nachärucket
Zum Ggofy-Magazin: Vergessen: Es beginnt nit 46/1979,
ab 1980 nicht mehr hamkelettert, doch bis jetzt Ue
Geschichten: 1(WDC 4o), 2(WDC 41), 3(WDC 36) , möglicher-
weise folgt in 4 WoC 31 (nur Zeichnung von Barka!).
Wer glaubt (wie ich), dat dio MickyMaus zur Zeit nur
Nachdruck bzw. Deutsche Ausgabe der skandinavischen Co-
mico ist, darf eich wundern; die meisten der loseitigen
DD-Comics von Barks in der letzten Zeit sind nämlich
‚Sehen längst im norden gedruckt worden (vgl. Old Nasters
Secret). EHAPA schert wohl doch mal aus und bringt even-
tuell:Berke statt Vicarl?

-Zum ganzen HD 22:
Heureka Doch: Endlich neue Nament
Vieles gefällt mir, doch der Geifmann (Wer sonst?) Ist
ja Irret
Der Donan auch, schade, keine Höhlenzeichnungen!
Aber die Zeichnungen aus Qui,Qua,Quo hätten doch großer
sein können. Interessiert wäre ich auch, mehr über die
Us 4,45,62 zu erfahren!
Wo bleiben denn die restlichen Berichte über Donaldischm
Klimbin und Kleinkran? Wie soll ich wissen, was ich
meinen Neffen, Nichten & Nachkommen (sgf) zum Namenstag
schenken soll?

 

Wer den Strobl nicht ehrt,
ist den BARKS gar nicht wert!
Wer den BARKS gar nicht kennt,
hat den MD wohl verpennt!

Kain Donald: fb che’!
Pop Snipe vor
are FILM FEST 180
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DIRK _HORNLE, HEUCHELHEIM
Die in der Comixene 28 angesprochene Zueitauflage der
Donald Duck Sonderhefte gibt es Jetzt Coch nicht.
Meine Anfrage bei Ehapa verlief so: "Das Donald Duck
Sonderheft wird nicht als Zweitauflage erscheinen.
Dies wurde aus internen Gründen von Disney Produetions
abgelehnt,"

Liebe Donaldistinnen/Donaldisten, es gibt die Franz
Gans Gesellschaft und die Gustav Gans Gesellschaft,
Ale ich nun den Artikel von Christian Daron "Der ut
aufhaltsame Aufstieg des Dagobert D" gelesen habe,
spielte ich mit dem Gedanken, auch eine Gesellschaft
zu gründen, nänlich die "Dagobert Gesellschaft", Jetzt
habe ich mich dazu durchgerungen und gründe hiermit
die "Dagobert Gesellschaft", Wem also der Schweiß aus=
bricht und fast einen Anfall bekommt, wenn er 50 Pf.
auf den Tisch legen muß, um die "Bild Zeitung" zu kaus
fen, der ist gut aufgehoben in der Dagovert-Gesell=
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schaft, Also rafft Euch auf, riskiert 60 Pf. und
schreibt, wenn ihr Mtglied werden wollt, an: Dirk
Hörnle, Postfach 64, 6301 Heuchelheim,
Die Mitgliedschaft kostet natürlich nichts, obwohl
Onkel Dagobert davon bestimmt nicht begeistert ist,
Auch haben die Mitglieder das Recht, sich zu weigern,
wenn es wieder an die Taler geht, um sie zu säubern
und zu zählen, oder um die Hebung diverser Schätze,
Die DD-G hat den Zweck, den Ruhm Dagoberts zu mehren
sowie seine Interessen zu schützen (wie bei der Gustav
Gans-G.) Das heißt, daß vielleicht ein Informations=
blatt an Jedes Mitglied herausgegeben wird, in dem
man sich mit den neuesten Qeschehen um "Dago" ausein
ander setzt, wie 2.B. der HD, Eben nicht Donald soi
dern Dagobert ist bei uns (bis Jetzt bin ich der ein
zigste) der Mittelpunkt, Aber das Blatt steht noch in
den Kindergamaschen. Geplant ist, das Blatt erstmal
fotokopiert abzugeben, wie auch der HD angefangen hat,
Mögliches erstes Thema wäre: Das verschiedene Aussehen
des Dagobert Duck,

  

Protest vom Fan
‚WarumDonald Duck zum Trottel wurde“;
WELT vom19, Januar

Ihr Artikel von Joachim Lottmann ist
unmöglich! Er schreibt in seinem un-
möglichen Artikel lauter Quatsch! Da
steht doch glatt drin, man sollte die
Heftchen abschaffen. Und erst der Titel
„Wie Donald Duck zum Trottel wurde“
ist noch unmöglicher. Also: Schreiben
Sie nicht mehr solchen Unsinn in Ihre
Zeitung! Es grüßtsie herzlich!

Joachim Metz, 8 Jahre alt, Pullach
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MICHAEL MACHATSCHKE, KREFELD
Im HD 21 war der Name falsch geschrieben).

Genau wie in ‘EF !
Berlin gibt es x f
auch in Krefela-
Stadtnitte
einen Brunnen
(ebenfalls aus=
ser Betrieb),
der donaldisiert
werden müßte.
Dieser hat J
doch nicht wie
der Charlotten=
burger- nur 4
sondern 6 (in
Worten: Sechs!)
Enten | Auch in
der Mitte die=
ses phänomen
len Kunstwerkes
befindet sich
ein leerstehen=
der Sockel, der
geradezu prädes=
tinkert ist,
Unterbau eines
Donald Duck
Denkmals (DDD) zu
werden, Der Stand=
ort des Brunnens
heißt interessa
terweise "Schu
nenmarkt", eine himmelschreiende Entendiskriminierung,
die auch in den rellefartig in die Wände des Brunnens
eingearbeiteten Schwäne ihren Ausdruck Iindet, Wegen
der erstaunlichen Ähnlichkeit des Charlottenburger und
Krefelder Entenbrunnens liegt es nahe, beide mit dem
gleichen Künstler in Verbindung zu bringen, Nähere
Nachforschungen stehen Jedoch noch aus.

Zum Ruhme Donalds: DDD's in alle Städte |
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Four Iranians allegedly capturedattso-
Narr Suzanne Sayed

A telphone elgetin ia fu na studentswot EIER hte ie Beliue SyIe raced Monday wenig by he Lance GonSeilDept nTI euerhe for hostages would be tlnedAr de Ayla abolish Komen war set (otheYe San,sl.WemCoke,» sent
may."Tao other demands were made, he mid, althoughthe digucher who rceved thecal did nt et them,‘yt down in the30 seconds that he ee were onteerhone“OME Ps wie ood of the poe el one

Theat, Coleman nd eeUNL Police Capt, Rober: Edmunds tld hat theyhave no verifeation of any persons beng held."ae have, however.noliied he dean of students,

 

‘BeCotercommenied ht the heat appeted toa hane,but aed that unhte prota no oneising that could ony bean ierpreraion
"he president ci the Orpniation “of tanianSoden tnahhalyoboete

‘nanzaton woul take he problem rons"A Or ıhe slodents mistbe seemed for,”heai. "Some have nol yet learned ofthe protSie presen a hat lea has Ben unde
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PAPERINO D'ORD (PO)

 

Erscheint seit Juni 1979 bei Mondadori, Format und Druck wie die hallandıschen Alben ("ve beste
verhalen"); Inhaltsverzeichnis in HD 15. Lire 1500,-, 48 Seiten + Umschlag. In Holland wurde jedoch
nach den ersten zuei Nummern die Seitenzahl auf 56 erhöht, so dass in Italien ab Nummer 3 der
Inhalt nicht mehr unverändert übernommen werden konnte, Schade, Die Titelbilder sind anders als bei
den holl, Ausgaben,Einige Geschichten haben andere Titel als bei ital, Erstveröffentlichung (alter
Titel in Klammern).
Nicht berucksichtigt sind in dıser Liste die one-page gags,
Alle WDC-Geschichten hahen Io Sritan; die Seitenzahl der andern heschichten ist rechts aussen wernarkt,
Zio Paperone (ZP) oder Paperon de!Paperoni = Onkel Dagobert.
+++
ı (1978/6) = holl. DO-Album 2

DC 102 Paperino e il ladro di cavalli Seltsames Ferienerlebnis
UDC loo Paperina ispettore scolastico Die Schulschuänzer
UDC 1lo Paperino e gli orsi Ein Bärenspass
us 16 Zio Paperone a !lascia o prendi' ("Quiz fur schlichte Gemüter", fiktav) 5 S,anstatt 6
WDC 108 Paperino e le rane Vorsicht, Turnıerfrosch

2 (1979/7) = holl, OD-Album 1 = Ehapa -WDGB 1 (1974)
WDC 86 Paperino capo pumpiere Donald bei der Feuerwehr
WDC 98 Paperino gentleman 'affarista! Die Fuchsjagd (I)

(Pap. e la caccia alla volpe)
Dc 95 Paperino e la disfida del cinque Der Perlsamen

(Pap. milionario al verde)
US 24 Paperino e l'inchiostro risolutivo)

(Zio Paperone e 1'inchiostro
miracoloso) Magische Mahntinte &

WOC So Paperino numismatico Die Jagd nach dem Zehner

3 (1979/8) = holl, Oom Dagobert-Album 1 minus WDC 134
Us 10 zp e la pietra filosofale Der Stein Jer Weisen The fabulous

philosopher's stone 24
Us 41 ZP snob di societd Die Spitzen der Gesellschaft

The status seeker 19 statt 20
4 (1979/9) = holl, OD-Album 3 minus WC 91

DC lo4 L'ereditä di Paperino We gewonnen, so zerronnen
WOC 92 Paperino e l'educazione dei

fanciulli (Pap, e la pedagogia) Moderne Erziehungsmethoden
WOC 46 Paperino fotoreporter Auf Motivsuche
WDC 90 Paperino e i telegramni Vergebliches Streben
+ eine Wolfgeschichte

5 (1979/10) = hoil, DO-Album 4 mınus WOC 43

WDC 96 Peperino campione di golf Das grosse GolfmogelnWOE 180 Paperino postelegrafonico Der EilbriofWOC 85 Paperino musicista
WOE G3 Paperino e la banconota da loo$ Der schönste Finderlohn

 

+ eine Wolfgeschachte

8 (1979/11) USOS 456 Zio Paperone e la Stella del Polo Zurück nach Klondike Dack to Klondike 2
ohne die zusatzlichen 4 Sei us:FontanaEIER seuneses ( atzlichen 4 Seiten der holl. Ausgabe)

# eine Strolchi- und eine Donald 0,3558-Geschichte

7 (1979/12) US 38 Paperon de!Paperoni e la cassaforte
di cristallo Glück und Glas The unsafe sWOC 56 Paperino e il ladro fantasma Der Schleruandior safe safe 3WOE 127 Paperino e il pesce dtaprile

+ pine Oonald-Geschichte S-76086
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BARKS in
ITALIEN  

  

8§
SUPER ALMANACCO PAPERINO (SAP) a

3 +
10 (1979/5 ) Paperino e la scavatrice Letter to Santa (Schaufelbagger) 24 cp 1

Paperino e il nascondiglio nascosto Das grosse Suchen 1o woe 227
Zio Paperone e la scala d'oro Die Macht des Geldes lo woc 157 *
Zio Paperone e la dollarallergia Der verhangnisvolle Kronenkork 22 US 6

11 (1979/7) Paperino campione di acquaplano Jo wc 52
Paperino e le tigri reali Maharadjah Donald 28 BCMC/

1947
12 (1979/? ) Paperino e il sentiero dell'unicorno Trail of the unicorn 24 DDOS 263

Paperino e le farina miracolosa Das Wundermehl * 13 wOC 164

(1979/9 ) Zia Paperone e il problems da nulla Bongo on the Congo/Die Trommel des Bugubu lo US 33
Paperon de! Paperoni e la superbenzina Das Bootsrennen lo woe 255
Paperino vittima del riposo Friedliche Ferien lo wc 83
Paperon de! Paperoni e le macchine antiche Das Autorennen (Chugwagen Derby) lo US 34
Paperino re del circo Die Jagd nach der Brosche (gig-Top beclam) 28 DODDS 300

14 (1979/11) Paperino venditore di frullini Salesman Donald * 6 uoc 39
Paperino e il cimiero vichingo Der goldene Helm 32 DDOS 408
2io Peperone Laurence d'Arabia MeDuck of Arabia 24 US 55

15 (1979/12) ( die grosse Weihnachtsenttäuschung: erstmals kein Barks im SAP} )
® nicht Original-Layout, aber vollständig.
uDC 39 und 62 in der BRD noch unveröffentlicht,
"Letter to Santa " ( meines Erachtens ideenmässig und zeichnerisch eine der schönsten Relisationen von Barks)
sowie "Maharadjah Donald sind wenigstens in den Melzer-3änden (Ich Donald Duck ) enthalten,

LE GRANDI STORIE OI TOPOLINO, Mondadori 1979, 208 Seiten
 

Zehn Micky Maus - Klassiker von Floyd Gottfredson aus den Jahren
1933 - 40:

Topolino contro wolf il terribile 1933 Mickey Mouse and the
brigante del west terrible bandit Wolf Barker

Topolino sosie di Re Sorcio 1937/38 MM and His Royal Highness ö

Topolino e il mostro bianco 1938 Mm mighty whale hunter OhrDfanzy

Topolino © la banda dei piombatori 1938 MM and the plumber's gang ECOGSERBr |

Topolino a Robinson Crusoe 1938/39 MM Robinson Crusoe

Top. e il mistero di Macchia Nera 1938 Nm outuits the Phantom Blot penal 7

Topolino © la lampada di Aladino 1939/40 MM and the magic lamp —

Topolino e il selvaggio Giovedi 1940 Mm and education for
Thursday

Topolino e la barriera invisibile 1940 MM and the Dude Ranch bandit

Topolino e i topi dtalbergo 1940 Mm bell boy detective

atte

Die mit * bezeichneten 5 Geschichten sind auch in den Melzer-Banden
"ICH GOOFY" enthalten: gleiches Material, aber andere Farbgebung.



 

  

      

  

   

  
   

  
 

“Go ont Go on! You “Vaced thom al and the
stood uptoall of ham?” Hotga with @ good one

1970 erachien in Deutschland ala
einmalige Sonderausgabe das Heft
"Micky 40 Jahre jung". Unter
anderem enthielt es eine Comicbook-
version dieses Films, gezeichnet
von einem der Zeiohner des amerika-
nischen Disney-Verlags Western
Publishing. Rechts ein Ausschnitt,

“hesitated a moment. Than they
‘wore swarming allover mo,

 

 

 

Sie waren vormir,
73 hinter mir, neben.

mir. kurz,

1938 brachten die Walt-Disney-studios den Micky-
Maus-Kurzfilm "The Brave Little Tailor - Das
Tapfere Schneiderlein" heraus. Oben und linke
einige Bilder aus dem Pilm, entnommen dem Buch:
"Mickey Mouse - 50 Happy Years".

Teh haute 20
und traf

sie nicht.
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Jetzt wird's interessant: Es
existiert nämlich noch eine
zweite Comicversion! Es handelt
sich um die vom 28. 8. bis 20,
11. 1938 in den Sonntagsaus-
gaben amerikanischer Zeitungen
erschienene Conicstripfassung
des Meiaters der Micky~Maus~
Zeichner: Floyd Gottfredson,
Wenn wir seine Zeichnungen
(hier aus einem holländischen
Nachdruck in Mickey Maandblad
3/1976) mit denen des Zeichners
vom Western-Verlag vergleichen,
wird klar, daß dieser Gottfred-
sona Version ala Vorlage be-
nutzte,
Wenn aber Gottfredsons Version so gut ist,
warum wurde dann überhaupt eine zweite an-
gefertigt? Nicht nur von dieser Geschichte,
sondern auch von vielen anderen? Warum tau-
chen Gottfredsons Geschichten aus den "gol-
denen Dreißigern" nie mehr in den späteren
amerikanischen Comicheften auf und sind
beinahe ausnahmslos in den davon abgeleite-
ten deutschen Heften nie erschienen?

PeeErNae
AuwzezrsugseenIana
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Es gibt nur wenige mögliche Antworten, die alle
eins gemeinsan haben: sie sind haarsträubend,
War man etwa zu faul, die Geschichten aufs
Cowicheftformat umzumontieren? Das ist natürlich
Blödsinn. Der zweite mögliche Grund hingegen
dürfte ausschlaggebend gewesen sein: man nahm
es mit der bald nach 1938 durchgeführten stufen-
weisen "Modernisierung" der Figur Hickys (erst
bekam er "Pupillenaugen" statt "Knopfaugen" und
später lange Hosen verpaßt) sehr genau und
deswegen waren wohl Floyd Gottfredsons Neister-
werke jahrelang bestenfalls von anderen Zeich-
nem verschlinmbessert erhältlich, Eine letzte
mögliche und garnicht auszuschließende Rrklä-
rung ist, daß man, nachdem die Produktion von
originalen Conioheftgeschichten angelaufen war,
äie Möglichkeit eines zeitversetzten Nachdrucks
des Zeitungsstrips immer mehr aus den Augen
verlor, Lediglich die abgeschlossenen Sonntags-
seiten von Manuel Gonzales dürfen ebenso wie
Al Taliaferros Donald Duck hier und da mal ale
Seitenfüller herhalten,
Wer Gottfredson kennenlernen will, ist auf die
vier "Ich Micky Maus" bzw "Ich Goofy"-Bände ange-
wiesen, die zusamnen 25 klaseische Geschichten
aus den Zeitraum 1930-1942 enthalten. Die Goofy-
bände haben dabei den Vorteil, ein ausgezeich-
netes Vorwort von Horst Schröder zu enthalten.
Im dürftigen Vorwort von "Ich Micky Maus" 1
fällt zwar nicht Gottfredsons Name, er wurde
aber "versehentlich" abgebildet: auf dem unteren
Gruppenbild auf Seite 7 kniet er links im Vorder~
grund.

 

 

Nebenstehend noch eine Kostprobe von Gottfredsone
Talent: Seine Vorgeschichte 2um tapferen Schnei-
derlein zeigt Micky beim Telefonieren mit einem
gewissen Dalt Wieney, der ihm diese Filmrolle
anbietet!
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DIE AUTOREN UND ZEICHNER |
DES MICKY-MAUS-ZEITUNGSSTRIPS

minfolgendenTabellenBebencing Georstent, Barkst00,3,SeineYorworvezu denbeiden
Micky-Maus-Zeitungestrips. Dabei wurden, so~ "Ich Goofy"-Bänden, sowie Angaben aus Bain/
weit möglich, die folgenden Quellen unter Harris (Herausg.): "Mickey Mouse - 50 Happy
einen Hut gebracht: Floyd Gottfredsons Mini~ Years",
Autobiographie aus Sprechblase 10, Horst

 

      
   

DIE WERKTAGSFOLGEN Zeichner Tuscher Texter

~ 8 2 Ub Iwerk: Win si13. 1. 1930 8. 2. 1930 werks mith Walt Disney fae Saver

10. 2. 1930 ~ 3. 5. 1930 Win Smith Win Smith Walt Disney eerily

5. 5. 1930 - 17. 5. 1930 Floyd Gottfredson Floyd Gottfredson Walt Disney Bueryriolent— P

19, 5s 1930 ~ Ende 1932 Floyd Gottfredson Floyd Gottfredaon Floyd Gottfredson

  

Ende 1932 = Ende 1946 F. Ge Zed Thwaites, F. G. nacheinander &

Ende 1946 - 15. 11. 1975 7. 6. r.6. nacheinander:

seit 17. 11. 1975 Roman Arambula

Bill Wright, mits
Dick Moores Webb Smith,

    

(ab Anfang Ted Osborne,
1942) Merrill de Marie

(bis Anfang
1942),

Dick Shaw

Dick Shaw,
Bill Walsh

(Ende 1948 fSteio hier, dus Bist!
bis He| Irgenelutaun wirst

dulernenWenden
    

Roy Willians,
Del Connell      
   

  

 

 

DIE SONNTAGSFOLGEN SF Zeichner Tuscher Texter

.
10. 1. 1932 - Ende 1938 Floyd Gottfredson Al Taliaferro, Ted Osborne,

Ted Thwaites Merril de Maris

(und Floyd Gottfredson?)
Ende 1938 - Ende 1942 Manuel Gonzales fed Thwaites, Merril de Maris

Bill Wright

Ende 1942 = Anfang 1946 Bill Wright Bill Walsh

seit Anfang 1946 Manuel Gonzales Us Be Bill Walsh
Dick Moores (bie 1963), 

Um die Verwirrung auf keinen Fall in Grenzen
zu halten, hier noch ein paar Erginzungen:
a) Worktagofolgen

1. Unstimnigkeit: In "Ich Goofy" nennt Horst
Schröder Bill Walsh bereits ab 1943 als
Texter,

2, Inhalt: Anfang April 1930 bia 24, 6.
1955 Fortsetzungsgeschichten; vor- und
nachher unverbundene Gaga,

3. "Ghostzeichner": Sowohl Bill Wright als
auch Dick Moores sollen gelegentlich für
Gottfredson eingesprungen sein,

b) Einige Sonntagsfolgen wurden gezeichnet von:
Dick Moores, Floyd Gottfredson (nach 19381)
und Tony Strobl (Toer Jahre, vgl HD 18).

Roy Williane
und andere

5 lange Gottfredson~Geschichten bei Ehapa:
Mickys Gast aus Afrika MM Sonderheft 6
Die Wunderlampe Beilage MM 6-19/61
Goofy und der Liwe Mickyvision 25

Der Zauberschuh WDLT 15
Das verkorkste Gespenst NDIT 62

Die beiden letztgenannten Geschichten stammen
aus den frühen fünfziger Jahren.
Die Disney-Pockets 1 und 3 enthalten noch
größtenteils neueres Gottfredson-Material.
Allerdings geben diese Gags ebensowenig einen
Eindruck von dessen wahren Fähigkeiten wie
es bei Carl Barks die one-page-gags tun.  



 

                                 
  

   

   
LITERATUR, 2
DsO.NsAsL+Dy-KONGRESS 80, 3
CARL BARKS-ANALYSE, 7
CARL BARKS ... EIN VORBILD, 13
DA STIMMT WAS NICHT !, 14
MATERIALIEN ZUM LESEVERHALTEN IN ENTENHAUSEN

DARGESTELLT AN MARKANTEN PERSÖNLICHKEITEN, 16
EDITORIAL & IMPRESSUM, 19
LESERBRIEFE & VERMISCHTES, 20
BARKS IN ITALIEN, 25
MICKY MAUS ALS TAPFERES SCHNEIDERLEIN, 27
DIE AUTOREN UND ZEICHNER DES MICKY mAUS-

ZEITUNGSTRIPS, 29
DUCKFEHLER, 30
KLEINANZEIGEN, 30
AUS DEM COMIC-FANDOM, 31

Exemplaren, die fur D,0,V.A.L.D.-Mitglieder bestimmt
sind,sind in der Mitte eine 4-seitige gelbe Vereins=
beilage eingeheftet

 

DER HD 1 [August '76,

15 Seiten) IST NACHGEDRUCKT

WORDEN UND DAMIT

WIEDER LIEFERBAR !
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Die folgenden Kleinanzeigen stammen von Abonnenten
und werden kostenlos abgedruck:.

Oliver Saatz
Flerrentwrete 5 3b
2000 Hamburg 56
sucht die MM-Hafte
aus den Jahren
1951-64,
Tel.040/814 813
(Sehtueha!)

Donald Buch
POSTER

 

Fast DINA1I Hervorragender
Druck vom Cover WDC 161
(Donald als stamp collector)
für nur DH Sy + 3,-Porto/Verp.
(stoBfestes Papprohr) auf
Pschkto 366 94-755 Karlsrühe.
Reinhard Schweizer
Alemannenstr.13
7801 Schallstadt-Mengen

Klaus Spillmann
Pinkenstr. 10
4803 Steinhagen
hat eune Uberoet=
sung den relativ
seltenen Grandna
Duck-Story aus
WDC 132 angefer=
tigt (aus dem
Niederländischen). Interessenten schickt er eine
Potokopte gegen Erstattung der Unkosten au: 2.50 DM.
(Der Betrag setat sich no zusammen: 1,60 für die
Fotokopien, 0.80 Porto und 0.10 für Verpackung).
Weiter hat Klaus eine Anzahl von NM-Heften mit und
ohne Umechlagseiten sowie Barks-MM-Sonderhefte ohne
Unechlagseite, die er tauschen möchte gegen die
Mi-Sonderhefte 1, 2, 5, 8 7, 9 10, 11, 12, 14,
18, 17, (18), 19, 22 24, 25, (26), (22), 29, (31)
und 52, Die Untentretchung deutetan, das das
betreffende Heft vorrangig gesucht wird, die Beklam=
merung, daß das Heft bereite ohme Umschlagseite vor=
handen ist.

 

 

 

Die Originale des im HD 22
veröffentlichten 2-seitigen
Donald Stripe "Der Donald”

können übrigens käuflich er=
standen werden. Der Zeichner

meint, da® die beiden Blätter ihm
so um die 79,- einbringen sollten.

Interessenten wenden sich an Thomas Geissmann,
Rau 487, 5723 Teufenthal, Schweiz

Ich suche Micky Maus Sammel-
mappen (hauptsächlich 1962-1979).
MM 1951-1969) und Tollste Ge-
schichten von DD(1-30) nur mil
Barksgeschichten oder-covern,
schlecht erhalten, ohne Umschlag,
mit fehlendenSeiten etc, auf jeden
Fall billig. MM und TGDD Sammel
bande (bestehend aus 3 Heften).
Wegmit Kommerziallsmus und
Vulgardonaldismus! Enhet pa

2072 Bargtehetde gammeldonaldimens Grunn!
hatte im HD 22 eine EHorst, P.-Fach 2, 8000 München
Kleinanzeige, die mißz 34,
verständlich formuliert
war. Also noch mal neu:
Er auoht nicht die Micky

Ernat Horst meint, die
hier rechte nachgedruckte
Anzeige sei "worbildlüch
gestaltet" und "sollte
daher im HD veröffentlicht
werden",

 

Nanfned Kindler,
Bahnhofstrasse 5,

Naue-Sonderkefte sondern dıe "Tollsten Geschichten von
Donald Duck" Ur, 1-4, 8, 10, 12, 14, 16, 27, insgesant
also 11 Hefte

KARA

 

SER
‘ LiebeMonika

daß alles sich erfüllen mag,
wünscht Donald Dir

zu diesem Tag.

      

     

mwum Diese Kleinanzeige war in Oxmox 3
ROWSEMarz 1989, 5.66. Da angeblich Dagodert

wmaon damit zu tun hat, sollte man die Fınger
‘de’ davon Lassen.

   
  



Aus dem Comic - Fandom
Manfred Reinhardt (Ehrenstr, 0221/387655)
gibt bekannt:
"am 3.5.1980 findet für Comic Fans und Sammler das
diesjährige Frihjahvatveffen statt. Wie immer:

Ort: Kolpinghaus Ehrenfeld, Bobeletr, 20,
5000 Köin-Ehrenfeld

ett: 11,00 bis 18.00
Freter Eintritt fur alle Interessenten.

Diese Veranstaltung ist die größte und umfangreichste
auf dem Gebiet des Comio-Sanmelns, Hier findet man ein
überaus großes Angebot von seltenen Erstausgaben bis
hin zu kürzlich erechienenen Comics, die es im Zei
schriftenhandel aber uicht mehr gibt, verbrettet auf
bie zu 80 Händloy- und Sammlertischen, Hier inifft man
seinen Comichändler, mit dem man bisher nur brieflich
in Kontakt stand, hier lassen sich interessante Ver=
bindungen mit anderen Sammlern heratellen, Ausreichend
Parkmöglichkeiten ist vorhanden, für Mittagessen tat
die im Hause befindliche Gaststätte gut gerüstet."

80, 5 Köln 1,

  

Peter Bald hat es mal wieder fertig
gebracht, eine neue Nummer 1 heraus=
zubringen: "Terroc, der Held des Alle".
Das Heft ethält u.a. einen Amateur=
somic, dessen Zeichner sutreffend von
sich behauptet, nicht zeichnen au
können, und den Nachdruck einer
Tarkanserıe. Während dıe Nummer 1
noch 1,50 DM kostete, bekommt man das
im Närz erschienene sweite Heft schon
für -.60 DM.
Ansonsten bittet Peter Bald um die
Veröffentlichung der folgenden Notiz:

"Eine Mitte duni erscheint der allerneueste Berliner
Donaldiot Nr. 5 unter dem neuen Serientitel "Der Lupo-
Donaldist"! Dieses Heft iat (wie es der Titel sehon
sagt) mit dem Geiste des Lupolisten vereint! Umfang:
ea. 18 Seiten, DIN A 4 Format! Dies Heft wird gratis
abgegeben lediglich urrd jeder Besteller um den
Portobetrag in Höhe von 1,60 DM in Briefmarken gebeten.
Hauptthema des Heftes: Wie kam es zur Vereinigung des
Eupolisten mit dem Berliner Donaldisten ? Im Rahmen -
dieoes Beitrages wird der Lupoliot aus| Pegnitz (von
Manfred Steibl) entsprechend präsentiert! Wobei darauf
hingewiesen wird, daß Lupolistisch/donaldistischer
Geist nicht mit Manfred Steibl identisch ist! Oder
doch ? Desueiteren gibt es Comie-billig-Angebote nur
für Lupo/Donaldisten. Auch gibt es donaldistisches Kul=
turgut su gewinnen | Die Fortsetzung deo "Planeten der
Enten” von H.P.Wiera wird auch gebracht! Wer Gratie-
Anzeigen aufgeben will (Vorlage DIN A 6), kann es tun
ass nur sollten die Gratis-Anzeigen lupolistisch/
donaldistischer Art sein! Im Heft wird auch auf Publi.
kationen und Aktivitäten der Fan-Cene hingewresen. Ein
Anseigen/Angebotatetl von alten Comics wird das Fro=
grann abrunden! Wer also Spaß am Ernat des Lebens hat,
sollte diesen neuen Lupo-Donaldisten Nr, 5 gegen Porto
in Marken bestellen."
Adresse: Peter Bald, bet Schuster; Hobreohtetr.
1000 Bertin 443 Tel. 030/692 87 45
Homit wir beim"Lupolisten" wären. Der Redaktion liegt
ein Buemplar der Nummer 3 vor, Piocolo-Heft-Format, 12
Seiten, 4.- DM (inol. 94% Vergnügungesteuer). Bezug
über Manfred Steibl, Schloßstr. 32, 8570 Pegnitz
Das Heft enthalt die Bloßstellung eines betrugertschen
Kommerzialueten und einen scharfsinnigen Artikel "Nas
ist ein Donaldist", in dem es u.a. heißt: "Versuch:
Man nehme einen Comie-Fan, führe ihn durch die virre
Welt der Enten, bläue thm etn, Barks und Donald seien
die Grössten, bewege ihn aun Abo einer Chaoo-Presse,
vergewaltige seinen Geist nit sinnlosen Aufsteigs- und
Fallstudien usu.. Beobachtung: Der Durchsohnittsbürger
mausert sich zum Dagobert Duck des Barkatemus. Seine
Gedanken sind totel verwirrt, er ist nicht mehr normal
ansprechbar. Markant läßt sich die Veränderung an den
Stimmbändern festellen, Die Versuchsperson stößt in
unregelmäßigen Abständen seltsame Grunz- und Quack=
laute aus. Bei näherem Hinnören Läßt sich eine Avere
on des Wortes "Kommers" festellen. Ergebnia: Der
perfekte Donaldist!" Abschließend empfiehlt Manfred
Steibl noch allen Donaldiaten "die freiwillige Ein=
vetsung in die Entenhausener Nervenklinik ".  

  

72;

 

Der "Comie Eapresa" ist eine Anzeigenzeitung mit kle
nerem rodaktionellen Teil und sensationellem Preis:
Der KCE kostet nämlich nichts und kann besogen worden
von W, Flesch, Olpener Str. 767, 5 Köln 1, Die Comizene
dazu: "Nun hat das Fandom auch seine eigene "Brld"-
Zeitung: Comic Express ... berichtet im übeleten "Bildt
Zeitungeotil und -Layout über Comioneuerscheinungen,
Sammlererlebniese." Anel C. Knigge hat offenbar wieder
den großen Durchblick, petniich.
Womit wir bei der Comizene uären,| deren 29te Nummer un=
längst herausgekommen iat. Dirk Hörnle hat das Heft
für den HD gelesen, hier sein Bericht: "Comizene 29
lockte die Leser mit einem farbigen Cover von Barry
Smith (Conan), was aber brachte der Inhalt? Nachdem
Andreas ©. Knigge die Leser begrüßte, wie gewohnt,
füllte man die eraten 13 Seiten mit dem Hauptthema
Comics in der dritten Welt", Fir Donaldieten nur 2.
7. interesnant, da im zeiten Teil "Comios in Penut
kurs abgehandelt wurde, was für Dieney-Comics es gibt
Ubrigens gibt Pater oh ... Peter Orban ein Stelldich=
ein mit seinem Artikel "Untertanen und Schurken" und
"Zur Sostalpsychologie der Comics" (Der geneigte Leser
findet ein wissenschaftliches Werk vor sich - hmpf.)
Zur Belohnung für diesen Artikel bekam Peter Orban
gleich eine Anzeige in Comisene (Carl Barka” gesammel=
te Werke). Danach findet man "Die Abenteurer",
geschrieben von Andreas C. Knigge. Ein Intervieu mit
Barry Smith findet man, |uenn man die gelben Seiten
geschafft hat. In diesem Interview werden die anrüchi=
gen Geschäfte von Marvel Conve Group enthüllt und dai
gestellt (Das Interview wurde schon 1975 in Cominene
abgedruckt), Nach dem Aatersa-Comic begegnen wir auf
Seite 58/59 dom "Pionier der Comic Stripe", genauer
gesagt Chester Gould, Erfinder und Zeichner von Dick
Tracy. Als abschließenden Artikel Liest man, wie immer,
das "Comio-Lexikon" mit dem Buchstaben B wie Bob und
Ben von dem erstklassigen Zeichner Hansrudi Wäscher
(würg).
Nun fragen wir, die Donaldisten, was brachte Comizene
Ihr. 29 für une? Da wäre erstmal,uie erwähnt, die Sache
mit den Comios in Peru,die Auflistung aller Dianey-
Pilme in der ARD und: GOLD KEY tot gestorben. Wie
schon 1962 wurde der Name geändert. Zuerat Dell Comic,
dann Gold Key und jetzt Whitman. Hao schlimmen tat:
Die Comics ute WDC&S sollen aus den Klosken und anderen
Verkaufsstellen verschwinden. Man soll die Hefte in
Zukunft nur noch in Supermärkten und anderen Ladenke
ten kaufen können und zwar ın Tüten mit ge drei
IBeften, wahrscheinlich zwischen Klopapier und Ölsard:
nen. Möglicherweise wird man detst in Deutschland üben:
haupt keine Disney-USA-Comios mehr bekommen können,
Zu guter letzt muß ich noch das gute Verhälpnis
zwischen Sprechblase und Conizene, sprich Hado F.
Breuer gegen Andreas C. Knigge erwähnen. Hrer ein
lAusochnitt:.".., Hado F. Breuer, der sich allmähluch
selbst sum Clown der Comie Szene macht. Uber 6 Seiten
sind diesmal seine naiven geistigen Ergüsse su lesen
wei! (Bs geht um die Besprechung dee Magazins Tarzan
von Norbert Hethke).
Die Comiuene kann man beziehen von Edition Becker &
Knigge, Pablo Neruda Haus, Am Taubenfelde 30, 3000
Hannover 1; Postscheckkonto Hannover 32 72 80-301.
Für 5.- DM plus 2,50 Versandkosten ist das Aoft zu
haben." Soweit Dirk Hörnle. (Wenn andere Leser Lust
haben, andere Fanzine su besprechen - sie sind hiermit
herztich eingeladen!)
Eine wachrieht: Die nächsten Sammler- und Tauschtreffen
der Ineos-Städtegruppe Nürnberg finden am 5.4. und 17.
5. 1980 ab 11 Uhr statt. Bine telefonische Anmeldung
ist erwünscht: 09 11/33 6a 77.

  

 

 

 

 

   

 

 
 

    

 



  
t Vekemente !wir mi

Donald, diese hehre Ente,
lieben


